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Auftakt in Genf
Erste Geheimfitzung - Eden jak in Paris nicht Hall gemacht

Genf , 11 . Mai . Die 79. Tagung des Völkerbunbsrates
wird am heutigen Montag um 10 Uhr unter dem Vorsitz
des Portugiesen Vasconsellos in einer Geheimsitzung er¬
öffnet werden . Auf dem Programm dieser ersten Sitzung
stehen interne Kragen der Völkerbundsorganisation . Da¬
neben soll auch über den Chacokonflikt gesprochen werden .
Die Saarfrage dürfte bei dieser Zusammenkunft des Völ -
kerbundsrates nur insoweit berührt werden , als der Zeit¬
punkt ihrer Behandlung zur Sprache kommt . Man wird
z« diesem Zweck vermutlich von dem Stand der Arbeit der
Saarkommission und von den damit zusammenhängenden
internationalen Besprechungen Kenntnis nehmen . An die
Geheimfitzung wird sich noch am Montagvormittag eine
öffentliche Sitzung des Rates anschließen , für die aber nur
eine politische Krage vorgesehen ist, nämlich die Kestsetzung
einer Grenzlinie zwischen Syrien und Palästina .

Der französische Außenminister Barthou trifft am heu¬
tigen Montag in Genf ein . Der englische Grotzsiegelbewah -
rer Eden ist bereits am gestrigen Sonntag angekommen
und zwar hat Eden in Paris keine Station gemacht , son¬
dern ist , ohne den französischen Außenminister gesehen zu
haben , direkt nach Genf weitergereist . Die französische
Presse vermerkt dies sehr ungehalten .

Mit der Ankunft der Abordnung der Deutschen Front
im Saargebiet unter Führung Röchlings wird erst für
Montag abend gerechnet . •

Auch am Samstagnachmittag hat der Völkerbundsaus¬
schutz für die Saarabstimmung unter Vorsitz des Barons
Aloist stundenlang getagt . Es hat sich dabei zunächst um
die Fertigstellung der technischen Seite des Berichts an den
Völkerbundsrat gehandelt . Die Vorschläge für die Durch¬
führung der Abstimmung liegen zum Teil schon abgeschlos¬
sen vor , zum Teil werden sie. wie die Frage der Abstim¬
mungskosten und der Abstimmungsbezirke , erst den betei¬
ligten Regierungen zur Stellungnahme vorgelegt werden .
Sehr weit sind , wie man hört , auch die Arbeiten des Unter¬
ausschusses zur Ausarbeitung der Wahlgesetze fortgeschrit¬
ten .

Im übrigen scheint das Dreierkomitee sich - och allmäh¬
lich der Einsicht nicht ganz z« verschließen » daß die baldigste
Festsetzung eines Abftimmnngstermins unerläßlich für die
Beseitigung der Spannungen im Saargebiet ist. Es sucht
daher offenbar « ach einer Formel , die eine Festsetzung die¬
ses Termins ermöglichen soll . Aber auch hier muß mit
dem Widerstand Frankreichs gerechnet werde « .

Französische Drohung
Geruchke über die angeblichen Absichten Lsrkhovs in Gens

Paris , 14. Mai . Am Vorabend des Zusammentritts des
BölkervundrateS in Genf beschäftigen sich die Blätter ein¬
gehend mit dem Arbeitsprogramm des Rates und gehen da¬
bei naturgemäß zur Abrüstungsfrage über , um die schon so
abgespielte Platte von der angeblichen Schuld Deutschlands
an der gegenwärtigen Lage noch einmal aufzudrehen . Der

„Temps " kann es sich nicht versagen , die Drohung auszu -
sprechen .

daß die Ausrüstung Deutschlands für das Reich selbst
schlimme Folgen haben könne , denn der Völkerbund sei
keineswegs mittellos , um einem solche« Abenteuer de«

Weg zu versperre » .

Wenn aber auch alles ohne ernste Zwischenfälle abgehen sollte ,
so müsse man sich deutscherseits doch auch mit der Frage be¬
fassen . was die unmittelbare » Nachbar « Deutschlands ( ? ) be¬
schließe « könnten , um sich gegen Ueberraschungen zu schützen.

Im „Paris Soir " beschäftigt sich Gabriel Perreux mit den
beiden Hauptfragen : Saarabstimmung und Abrüstung , und
fordert für die Abstimmung im Saargebiet eine internatio¬
nale Polizei , wobei er aber gleich hinzufügt , daß England
diesen Standpunkt nicht teile . Gerade wegen dieser Zurück¬
haltung Englands würden die beiden Fragen in , Genf mög¬
licherweise ein Markstein für die französisch - italienische An¬
näherung werden , f ! )

„Notre Temps " macht sich »um Sprachrohr gewisier Ge -

rüchte . die am Freitag in Paris umliefen und wonach Bar¬
thou ursprünglich die Absicht gehabt habe , sich in Genf auf
Artikel 213 zu berufen , um

eine Untersnchnng über den deutsche« Rüstnngsstand
z« fordern .

DaS Blatt glaubt zu wisien . daß der französische Außenmini ,
ster diesen Gedanken wieder fallen gelassen habe und be¬
grüßt diesen Entschluß , weil Frankreich Deutschland unmög -

lich an die Abrüstungsverpflichtungen erinnern könne , wenn

es nicht gleichzeitig das feierliche Versprechen abgebe , selbst
abzurüsten . Ein derartiges Verhalten würde Deutschland
zu einem verzweifelten Widerstand herausforbern und

Frankreich in Gefahr bringen » sich Dentfchland allein
gegenüber zu sehen .

Als nächsten Plan Barthous bezeichnet das Blatt die Absicht
des französischen Außenministers , daß man die Abrüstungs¬
konferenz in eine Konferenz zur Angleichung der Rüstungen
umtaufe . Aufgrund dieses Planes sollen die Mächte aufge¬
fordert werden , ihren Rüstnngsstand so festznsetze«, daß er
der Aufrüstung Deutschlands Rechnung trage .

Lin Adzelcden zur Pfingsttagung des VDA .

Generalversammlung der 333
Basel , 14. Mai . Der heute stattfindenden 42 Berwal -

tungsratssitzung der BIZ wird bereits am Nachmittag
um 16 Uhr eine Generalversammlung folgen . Dies ge¬
schieht wohl vor allem im Hinblick auf die Berliner Trans¬
ferverhandlungen , die schon am Dienstag wieder aus¬
genommen werden sollen , damit man möglichst bald zu
einem Abschluß 'kommr .

Wie,ist den früheren Jahren , so wird auch Mesmal die
Generalversammlung die Präsidenten aller maßgebenden
europäischen Notenbanken , und zwar von 22 Banken , mit
ihren ersten Vertretern in Basel vereinigen . Hierzu kommt
noch die japanische Vankengruppe , deren Interessen das
Mitglied des Verwaltungsrates und der Londoner Vertre¬
ter der Bank von Japan , Shimasuye , wahrnimmt , während
der Präsident der BIZ , Leon Fraser , die amerikanischen
Aktionäre vertritt . Reichsbankpräsident Schacht wird von
den drei übrigen deutschen Vertretern , Freiherrn v . Schrö¬
der , Generaldirektor Äeusch und Geheimer Finanzrat Bocke
begleitet . -

Erweiterter Balkanpakt
Einbeziehung Bulgariens in Aussichl genommen - Türkisch-rumänische Besprechungen in Bukarest
Bukarest » -14. Mai . Seit Freitag weilt der türkische Außen¬

minister Rüschtü Bey in Bukarest und wurde auch bereits
von König Karol empfangen . Der Hauptteil der Bespre¬
chungen drehte sich, wie berichtet wird , um eine

Erweiterung des Balkanpaktes unter Einbeziehung
Bulgariens .

wenigstens läßt sich dies aus den Trinksprüchen , die so-
wohl der rumänische Außenminister , wie Rüschtü Bey ge¬
halten haben , schließen .

In unterrichteten Kreisen ist man sich allerdings klar
darüber , daß die Lage doch nicht ganz so einfach ist. wie
man glauben machen will und

daß in Südslawie « trotz der Unterzeichnung « och sehr
starke Widerstände gegen das ohne Teilnahme Bul -
agriens zustande gekommene Abkomme « z« überwin¬

de« find .

Eisenbahnunglück in Frankreich
Parks , 14. Mai . Ei « folgenschweres Eisenbahnun¬

glück ereignete sich am Samstag nachmittag im Bahnhof

»o« La Rochelle . Ei « Rangierzng fuhr mit etwa SV km.

Geschwindigkeit auf eine « haltende « Personenzng auf , S0

Personen wurde « schwer verletzt . Bei einige « von ihnen

besteht Lebensgefahr . Die Schuld an dem Unglück trägt

der Lokomotivführer des Rangierzuges , der die Signale

nicht beachtet hat .

Sechs Tole bei einem französischen Autorennen
I « der Nähe von Paris wnrde am Sonntag in Fontaine¬

blau ein Autorennen ausgefahre « . Ans bisher » och unge¬

klärter Ursache snhr der französische Bugattisahrer Eric

Lora in die Menschenmenge hinein . Bis fetzt sind sechs

Tote und zahlreiche Schwerverletzte z« beklagen . Auch der

Rennfahrer selbst liegt mit schwere « Verletzungen im

Sterbe «.

Schlepper auf der Veser gesunken
Acht Mensche « in höchster Lebensgefahr .

Bremerhaven , 13. Mai . Am Samstag nachmittag geriet
ans der Weser der Schleppdampfer „Merkur " beim Abschlep¬
pe« des Dämpfers „Albert Ballin " fHapag ) vor de« Bug
des Schiffes , nachdem der Schlepper bereits die Leine tos¬

geworfen und znm Absetzen des Lotse « längsseits gehen
wollte . Infolge der Kollision kenterte der Schlepper und

sank sofort . Fünf Man « der Besatzung , darunter der Kapi¬
tän , konnte « gerettet werde « . Weiter siebe » Mann der Be¬

satzung und die Fra « des Kochs , die sich zufällig an Bord

des Schiffes befand » sind in dem gesunkenen Schiff einge -

schlosten. Sie geben noch Glockenzeichen . Bergungsdampfer
und Taucher sind zur Stelle , « m die Verunglückte « zu retten ,
über deren Schicksal gegenwärtig noch nichts gesagt werde «

kan « .

Diesen Widerständen werde es auch zugeschrieben , daß die
Ratifizierung des Valkanpaktes durch Südslawien noch
nicht erfolgt sei . Der Abschluß des bulgarisch -südslawischen
Nichtangriffsvertrages bestätige , daß Südslawien das Haupt¬
gewicht auf die Verbefferung seiner Beziehungen zu Bulga¬
rien lege und dem Balkanpakt nur unter diesem Gesichts¬
punkt Bedeutung beimesse . Der südslawische Außenmini¬
ster Jeftitsch soll entschlossen sein ,

die Ratifizierung des Balkanpakts solange hinznzie -
hen , bis ei « Nichtangriffspaktsystem zwischen Bul¬
garien und sämtliche « Partner « des Balkanpakts zu¬

stande gekommen sei .
Die kritische Lage , die für die Existenz des Balkanpak¬

tes hierdurch geschaffen worden ist . soll durch die Bespre¬
chungen Tituleseus mit Tewfik Rüschtü Bey überwunden
werden . Die beiden Außenminister sollen eine Formel fin¬
den , die das von Südslawien vorgeschlagene zwischenstaat¬
liche Nichtangriffspaktsystem mit Bulgarien ermöglichen
soll . Titulescu prophezeite sehr hoffnungsvoll , daß alle
Balkanstaate « in kürzester Zeit zur Unterzeichuuug des
zweite « Balkauabkommens gelange « würde « , das er als
eine Art Ueberbalkanpolitik bezeichnete . der allen Jnter -
effen gerecht werden solle .

Das polnische Kabinett zuriilkgekrekea
Warschau , 14 . Mai . Am Sonntag fand eine Sitzung der

polnischen Ministerrates statt . Anschließend begab sich Mini¬
sterpräsident Jendrzejewicz auf das Schloß zum Staatspräsi¬
denten . dem er im Namen der ganzen Regierung das Rück¬
trittsgesuch überreichte . Das Gesuch wurde vom Staats¬
präsidenten angenommen . Mit der Bildung des neuen Kabi¬
netts wurde Professor Dr . Leon Kozlowski beauftragt . Die
Bildung des neuen Kabinetts wird bereits am Sonntag er¬
folgt sein .

Dr . Leon Kozlowski ist Professor an der Universität War¬
schau. Er war früher Minister für Agraresorm und Unter¬
staatssekretär der Finanzen im zurückgetretenen Kabinett .
Der regierungstreue „Kurier Poranny "

. der den Regie¬
rungsrücktritt für den Sonntogmorgen ankündigte , will
wissen , baß der zurückgetretene Ministerpräsident aus Ge¬
sundheitsrücksichten eines längeren Erholungsurlaubs be¬
darf .
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Sette 2
Montag , den 14. Mai 1934.

Notwendige Klärung
Der „Völkische Deobachler" gegen das „öerliner Tageblatt"

Zn wenigen Vorkeu
Berlin : Der deutsche Beauftragte für Abrüstuugsfra»

ge» vo« Ridbeutrop ist am Samstag von seiue« Bespre¬
chungen mit führende« englische« Persöulichkeite« i« Lo».
dou wieder i« Berlin eingetrosfeu.

BErli«, 1t . Mai Im „Völkischen Beobachter " schreibtGunter ö Alquen unter öer Ueberschrift „Notwendige Klä -rung u. a. : Die in den letzten Tagen der deutschen Pressegebotene Möglichkeit,u weitestgehender freier Entfaltung
?e^,u | t das „Berliner Tageblatt "

, um in einem Himmel¬fahrtsaufsatz ihres Schriftleiters Haeuber ausgerechnet alsVorkampferin des Christentums, bieöermännisch und dreistStellung zu nehmen zu de» groben weltanschaulichen Pro¬blemen unserer Zeit.
In dem Aufsatz wird behauptet, daß der NutionalsozialtS-mus keine Weltanschauung sei , sondern lediglich „eine Er-

neuerungsbewegung , die einige wenige politische Fundamen¬talsatze aggressiven Charakters postulierte"
, um die sich dannalles, wohlgemerkt unter Einschluß verschiedenster Meinun¬gen und Ueberzeugungen, gruppierte . In diesem Zusammen»hang erscheint es nun dem Verfasser bedenklich, daß Reichs¬leiter Alfred Rosenberg die grobe Aufgabe der Bewegungdarin erblicke, ihre Weltanschauung durchzusetzen, weil sichdarin das Bestreben bemerkbar mache , „noch nachträglich ( !)eine nationalsozialistische Weltanschauung zu schaffen ", denKonflikt mit anderen, bereits „in sich fundierten Gruppen"

"ss Serstigen Lebens zu verschärfen , und um damit schließlich
„ore Bewegung ihres ursprünglichen Charakters zu ent¬kleiden ".

Der Nationalsozialismus ist keine intellektualistifche Kon-struktion. wie eS obige Beweisführung ist, sondern unsereIdee wuchs auS dem Gefühl wie alles Große und Schöpfe¬
rische in dem Gefühl, in dem Empfinden, im Blut seineWurzel hat. Unsere Idee ist ja nichts als die lebendige Hal¬tung, als da» restlose Bekennen, daß Rasse und Seele, daßBlut und Charakter nur verschiedene Ausdrücke für das
gleiche Wesen sind.

Die Erringung der politische« Macht konnte nicht
gleichzeitig das Endziel der Bewegung fein, mir hättenn«S dann auf unser eigenes Dasein beschränkt, sonder»
unsere wachsende Bewegung wnrde durchblutet von der
große» Idee , von «nserer Weltanschannng, von dem
beißen nnd feste« Glanbe « an diese Idee , und so erstdurfte« wir davon überzeugt sein, baß spätere Genera¬
tionen gleich uns gegen die einmal von nnS erkannte»

und gestürzte« Mächte stehe«.
daß sie den Weg weitergehen werden in der Richtung, in der
wir begannen. Mag auch die staatspolitische Revolution be¬
endet sein,

wir Nationalsozialisten wiffe« , daß wie erst am An»
sang der geistige« Umschmelznng stehen .

Unsere Weltanschauung gibt uns erst die Zuversicht , trotzaller Widerstände unbesorgt in die weite deutsche Zukunft zusehen, durch sie dürfen wir an die Erfüllung der alten Sehn¬
sucht nach dem tausendjährigen Reich deutscher Nation glau¬ben. Die Weltanschauung ist die charakterliche Einstellung,die Welt unter gewissen, immer gleichen Voraussetzungen
anzuschauen , und sie bringt darum bestimmte Wertungen und
Auswertungen mit sich. Dieser ganz bestimmt -« und klar
«mriffenen Haltung de» deutschen Charakters sind wir c «-
folgt, geraden WegeS , eben unserr Weltanschauungund allen
ihren Konsequenzen , haben mit ihr den politlschen Sieg er¬
rungen und konnten die ersten Wege bahnen zum weiteren
Schreiten in der immer gleichen Richtung. Der ganze An¬
wurf ist umso dreister» als es auch Herrn , Haeuber nicht un¬
bekannt ist. daß der Führer Pg . ' Alfred Rotenberg mit der
Ueberwachung der weltanschaulichen Erziehung der Bewe¬
gung beauftragte, daß Adolf Hitler in einem NeujahrSbrief
an Alfred Rosenberg diesem dankte , weil er dazu beitrug,die einheitliche weltanschauliche Durchdringung unseres poli-
tischen Kampfes sicherzustelle».

Ser Pressechef der veichsjugendführung Slaebe
gegen „llnerhörle Anmaßungen der

Skajlhelmzelkuug "
Berlin , 14. Mai . Die Zeitung „Der Stahlhelm " hatte

sich am 6. Mai in einem „W .K." gezeichneten Aufsatz „Schäu¬mender Most " mit dem Interview befaßt, bas der ReichS-
jugenbführer Baldur von Schtrach kürzlich dem „Völkischen
Beobachter" gegeben hatte. Das Blatt hatte besonders die

Stellen aus dem Interview herausgegriffen , in denen sichder Reichsjugendführer mit dem Verhältnis zwischen der
Hitlerjugend und öer Frontgeneration beschäftigte. Baldurvon Schirach hatte darin eindeutig klargelegt, daß die Hit¬lerjugend in ihrer ganzen Struktur und weltanschaulichenHaltung durch das Erlebnis der Front bedingt sei, aller¬dings auch davon gesprochen, baß sich die junge Generationder HI und die alte der Front gegen den Klüngel verbinde,den man „Reaktion" nennen könne und zum Teil auch
„Rest der früheren Parteien ". Die Stahlhelmzettung fügtejenen anderen Satz Baldur von Schirachs aus dem Inter¬view hinzu : „Wenn die heutige Generation ebenso viel lei¬
stet, wie die Frontgeneration , dann wird sie auch automa¬
tisch die Führung in Deutschland erhalten ".

„Der Stahlhelm " fügte an diese Ausführungen Bal¬dur von Schirachs einen Kommentar, in dem es hieß :
„Aber wir können es doch nicht unwidersprochen Hinse¬hen lassen, wenn beispielsweise ein Jugendführer alleindie gegenwärtige Jugend als vollwertig revolutionär
anspricht und die freundliche Behauptung aufstellt, baßdie bisherige revolutionäre Leistung mit 10 Prozent
anzusetzen sei , während die restlichen SO Prozent von derheutigen Jugend noch zu leisten seien. Wackerer jungerFreund , laß dir und deinen jugendlichen Volksgenoffenin aller Freundschaft sagen : „Daß die Jugend revolutio¬när fühlt und — schwärmt , ist selbstverständlich , weil eSeine Pubertätserscheinung ist."
Gegen die Art , Sen Reichsjugenöführer zu zitieren , undden an diese Zitate gefügten Kommentar der Stahlhelm¬zeitung wendet sich der Pressechef der Reichsjugendführung,Gustav Staebe , unter der Ueberschrift „Unerhörte An¬

maßungen der Stahlhelmzeitung,' eine Antwort auf reak¬tionäre Miesmacher und Kritikaster" in einer scharfen Aus¬
lassung , in der er die journalistische Methode des Stahl¬helmblattes mit den übelsten Beschimpfungen durch eine ge¬wisse Presse vor der Machtergreifung vergleicht und fest¬stellt, daß hier nicht nur die Hitlerjugend angegriffen wor¬den sei , sondern die gesamte nationalsozialistische Bewe¬
gung ; ganz abgesehen davon, daß die Behauptung über die
zehn - oder neunzigprozenttge Leistung an der Revolutionaus den Fingern gezogen sei . „Nationalsozialisten, hörtes : „Daß diese Jugend revolutionär fühlt und — schwärmt ,ist selbstverständlich , weil es eine Pubertätserscheinung ist".Das heißt auf dentsch, daß jeder Deutsche, der als einst jun¬ger Frontsoldat , als junger Freiheitskämpfer oder jungerRevolutionär z« Adolf Hitler gekommen ist, nicht dem Ge»

Berlin : In der „Berliner Börseuzeitnng" nimmt
Mnflolini zur Abrustungsfrage Stellnng . Mnffoliui kommt
zu der Schlußfolgerung, da ßes keine andere Alternative
gebe, als de» italienische « Plan anznnehmen oder den Rü »
stnngsmettlanf z« beginne«.

B r e S l a n : Auf einer Riesenknnbgebnng der schlesische«Bauern in der Breslauer Jahrhnnberthalle sprachen Reichs »
banernsührer Darre und der prentzische Ministerpräsident,

Magdebura : I « Magdeburg wurde am Sonntagdnrch de« Retchshandwerkssührer Schmidt ei« Denkmal für
die im Weltkriege nnd für die nationalsozialistische Revo¬lution gefallene « Handwerker eingeweiht.

W a r s ch a « : In dem Städtchen Traby im Wiluagebiet
ist ei« ganzes Wohnviertel mit insgesamt 80 Häuser« einemBrand znm Opfer gefalle «. Zahlreiche Familie « wurde«
obdachlos .

Peking : Auf dem japanische « Teil der Insel Sachalinereignete fich beim Ban eines Kraftwerkes eine Explosion .Bisher sind 21 Todesopfer geborgen worden. Die Ret»
tnngsarbeite « werde» fortgesetzt.

Acnneio « : Paragnayanische Flngzenge warfen Wer
de« bolivianischen Vorpostenstellnngen Bombe« ab . Es han¬delt sich nm eine Vergeltungsmaßnahme für eine« bolivia¬
nische « Fliegerangriff ans mehrere Städte in Paraguay .

Galveston (Texas ) . Bei einem Zusammenstoß strei¬kender Hafenarbeiter mit Streikbrechern wnrde ein Man «
erschaffen «nd einer schwer verwundet. Die Gewerkschaftenhabe » die 12 888 Hafenarbeiter in Texas und Louisiana auf¬gefordert, die Arbeit wieder aufzunehmeu.

setz seines Dentschtums, sonder « seiner Pubertät gefolgtist." Der Pressechef der Reichsjugendführung fordert hierals einzige Antwort : „Niedriger hängen, um mit Moellervan den Bruck zu sagen : „Haltet euch den Reaktionär fern !Haltet euch den Reaktionär fern ! Es ist Aasgeruch um ihn !"Dieser „Fall " aber sollte ein für allemal ausreichen, um dasalberne Geplapper von dem mangelnden Respekt der Hit¬lerjugend vor der Frontgeneration armen Irren zu über¬
lassen. Wer die Hitlerjugend wirklich kenne, wisse um ihre
tiese «nd göttliche Ehrsnrcht vor dem graue« Unbekannte«des mörderische « Krieges. Die Hitlerjugend kenne ihreFehler und ringe mit ihnen. Das mache sie aber mit sichselber aus und nicht mit Leuten, die vor Ueberheblichkeitaus ihrer Monokelperspektive plötzlich tief unten auf der
deutschen Erde den Nationalsozialismus entdeckten.

„Vertrauen für Herriot "
Die rMalsozialislische Tagung

Paris , 14. Mai . In Clermont -Ferrand fand am Sams¬
tag und Sonntag die Parteitagung der radtkalsozialistischenPartei statt. Zunächst wurde den Vertretern der Parteiin der Regierung das Vertrauen der Partei ausgesprochen ,welche Tatsache die Pariser Zeitungen dahin auslegen , daß
diese Bertranenserklärnug weniger der Regiernng, als
dem Parteiführer Herriot gilt.

Nachdem die politische Haltung der Partei am Samstag¬abend durch die pathetischen Erklärungen HerrtotS , der sichdabei so angestrengt hatte, daß er einen Schwächeanfall er¬litt , zugunsten der Politik des Kabinetts Doumergue und
zugunsten der nationalen Einigung entschieden worben
war , blieb sür die SonntagSauSsprache nur noch die FragedeS

Ausschlusses der ««sauberen Elemente ans der Partei
übrig . Ein Ausschuß hatte bereits am Vortage Vorschlägeunterbreitet , die im Plenum nur in einigen Punkten ab-
geändert wurden. Ausgeschlossen wurden die AbgeordnetenGarat , Daltmier und Bonnardi sowie Senator Renee Re-
noült , und zwar sämtlich , weil sie irgendwie als Anwälte
oder sonst in Verbindung mit der Stavisky-Affäre genanntwurden. Zwei AuSschlutzanträge wurden nach längerer
Aussprache abgelehnt. In dem einen Fall handelt eS sichum den Abgeordneten Hulin , der Stavisky dem damaligen

Arbeitsminister Francois Albert vorstellte . Hulin vertei¬
digte sich, indem er seine damalige Handlungsweise als
bloße Unvorsichtigkeit , aus der er keinen Vorteil gezogen
habe , entschuldigte . Der andere Antrag auf Ausschluß aus
der Partei hatte mit dem Stavisky-Skanbal nichts zu tun.Es war beantragt worden, den Abg . Malvy auszuschlietzen ,da er gelegentlich der Absetzung des Pariser Polizeipräfek¬ten Chiappe in der Kammer bei einer Abstimmung der
Regierung Dalabier , also der Regierung seiner Partei ,nicht sein Vertrauen ausgesprochen hatte, sondern mit Er¬
laubnis öer Fraktion sich als einziger der Stimmabgabeenthielt . Malvy hat dies aus Freundschaft zu Chiappe,der ihn 1918 in einem Prozeß vor dem StaatsgerichtShyf,in welchem Malvy angeklagt war , durch feine entlastenden
Aussagen wahrscheinlich vor dem Tobe des standrechtlichen
Erschießens bewahrte, getan.

In politischen Kreisen hält man es nicht für ausgeschlos¬
sen, baß sich tm Laufe der wetteren Kongretztagung in
Clatrmont -Ferrand die seit langem angekündigte

Spaltung innerhalb der Partei
vollziehen wird . Man schreibt dem Abgeordneten Cudenet
die Absicht zu , die unzufriedenen Elemente der Partei , vor
allem die Jungtürken von der Färbung Bergerys , um sich
zu scharen, um eine neue Partei zu gründen.

Roman von Anton Schwab

78)
„Ich freue mich der guten Meinung, die Sie von

meinem Gatten haben . Kennen Sie ihn schon länger? "
„O nein, gnädige Frau . Eben habe ich ihn kennen ge¬

lernt. Aber Herr de Soul war so freundlich , mich über
Herrn von Erlau zu unterrichten und ich gebe sehr viel
auf das Urteil de Souls ."

„ Herr de Soul und mein Mann sind Freunde ! "
„Um diese Freundschaft ist Herr de Soul gewiß zu

beneiden . Es gibt ja sehr viel scharmante Menschen auf
der Welt , aber Persönlichkeiten sind rar, und wer Ihren
Gatten anschaut , hat das Gefühl, daß er noch eine domi¬
nierende Rolle in der Gesellschaft spielen wird, etwa so
wie jetzt . . Exzellenz von Räumer-Goulden."

„Sie kennen meinen Vater ? "
„Ich habe das Vergnügen. Wie ich erfahren habe,

werden wir heute kaum damit rechnen können , Exzellenz
hier zu begrüßen ."

„Ich weiß es nicht, Sir Ryfsen ! Mein Vater wird sich
bestimmt freuen, Sie in seinem Hause begrüßen zu
dürfen.

"
„ Ich hoffe , morgen mit Exzellenz zu konferieren ! "
„Ah . . geschäftliche Interessen treiben Sie nach Ber¬

lin ?"
„ Ja ! "
„ Es ist um den Konzern ? "
„Ja . . aber . . sind gnädige Frau darüber orientiert?"
„Ein wenig, Sir Ryssen . Ich gehe wohl nicht fehl,

wenn ich in Ihnen den Vertreter des englischen Kapitals ,
das in dem Konzern arbeitet , sehe ? "

„Ich kann es nicht leugnen."

„Es steht schlecht um den Konzern ? "
„Gnädige Frau , wie kommen Sie darauf? Es stand

schlecht, aber . . jetzt , da Ihr Gatte die Zügel in der Hand
hat — so versichert mir Herr de Soul — steht es wieder
gut und die Schwierigkeiten werden überwunden . Es gibt
vielleicht wenig Unternehmen in Deutschland , die soviel
Trümpfe zum Ausspielen, soviel Chancen zum Auswerten
haben . Allerdings gehört zum Auswerten eine Persön¬
lichkeit . . wie Ihr Gatte, gnädige Frau ! "

Lieselotte tat einen tiefen Atemzug.
„So . , meinen Sie also , daß das Schicksal des Kon¬

zerns mit dem Wirken meines Mannes verbunden ist ? "
„Unbedingt, gnädige Frau ! "
„Ich verstehe Sie nicht ! Sie kennen meinen Mann

vom Hörensagen. Nur aus den Berichten des Herrn de
Soul kennen Sie ihn . Genügt denn das für Sie ? "

Der Engländer lächelte fein. „Gnädige Frau , wenn
man nahezu vierzig Jahre Erfahrung hinter sich hat,
dann sieht man mit einem Blick, was von einem Menschen
zu erwarten ist. Man erkennt die Persönlichkeit . Aber
selbst wenn ich das ausschalte . Nach allem, was ich von
Herrn de Soul weiß , der mir die große Leistung Ihres
Gatten bewiesen hat, bin ich in der Lage , mein Urteil zu
fällen."

Dann wechselte er das Thema.
Lächelnd sagte er : „Ich bin vielleicht unhöflich , nicht

von Ihnen zu sprechen, gnädige Frau ."
Lieselotte schüttelte den Kopf.
„Nein , Sir Ryssen , ich bitte Sie , lasten Sie uns bei

dem Thema noch bleiben . Ich komme darauf zurück : Sie
sagten , daß das Schicksal des Konzerns mit der Person
meines Gatten verbunden sei."

„Ja , er ist jetzt der Steuermann ! Herr de Soul assi¬
stiert ihm , und er hat in ihm einen großartigen Mit¬
arbeiter."

„Und . , wenn nun der Fall einträte, daß Differen¬
zen zwischen meinem Vater und meinem Gatten Rüdiger
zwingen würden, das Steuer aus der Hand zu legen , was
wäre dann? " ,

„Ich weiß es nicht, gnädige Frau , ich fürchte aber :
eine Katastrophe "

, antwortete Sir Ryssen ernst .
ch

Lieselotte sitzt in der Loge und schaut auf das bunte
Bild , das sich ihrem Auge bietet .

Sie fühlt sich heute so einsam, so allein wie noch nie.
Tante Johanna sitzt neben ihr, aber sie hört kaum auf

die Worte des alten Fräuleins .
Ihre Blicke haften an einer kleinen , abseits stehenden

Gruppe. Drei Menschen stehen beieinander : ihr Gatte Sir
Ryssen und de Soul . Ihr Herz ist plötzlich voll Sorge .
Sie ahnt kommende Verwicklungen .

Ihr Vater will die Scheidung.
Sie weiß , daß er — sobald die vollzogen ist , Rüdiger

aus dem Konzern herausdrängen wird . Und dann . . wie
sagt Sir Ryssen : die Katastrophe .

Die Exzellenz rechnete auf Batteau , auf sein unge¬
heueres Vermögen. Und sie . . sollte der Preis für eine
Beteiligung von vielen Millionen sein.

Der Unwille in ihr wurde immer stärker.
Ihr fielen plötzlich Rüdigers Worte ein. Wie hatte

er gesagt ? Wenn dein Herz sich öffnen könnte und ließe
deine Liebe zu mir gehen , ließe sie sprechen! Aber das
kann dein Herz nicht !

"
Das alte Fräulein sah plötzlich , wie sich Lieselottes

Wangen rot färbten.
„Was ist dir, Kind ? "
„ Nichts, Tantchen , oder doch . . ich habe eben über

etwas Nachdenken müssen . Tante Johanna , ob ich wohl
einen Menschen lieben kann , einen Mann , so recht von
ganzem Herzen ? Glaubst du es ? "

Das alte Fräulein sah sie erstaunt an .
„Warum solltest du das nicht, Lieselotte ? Du bist eine

Frau , und jede Frau möchte doch durch ihre Liebe be¬
glücken. Sei es den Gatten oder die Kinder. "

„ . . . oder die Kinder! "
wiederholte Lieselotte ver¬

sonnen. Daran hatte sie noch nie in ihrem Leben gedacht,
daß sie . . Mutter werden könnte.

Fortsetzung folgt.



Me Einweihung des Badischen Ameemusevms
Gewaltiger Aufkakk im Sladtgarten - Glänzende Feier auf dem Schloßplatz - Ser Tag des Soldaten

Samstagnachmittag . In den fahnengeschmückten Stra¬
ßen der übliche Wochcnendbetrieb . Schaut man nach oben,ein tief blauer Himmel und viel , viel Sonne . Vor ein
paar Tagen brauchte man noch den Mantel , und heute :
Biele laufen schon ohne Jacke herum, Frauen und Mädels
tragen helle, duftige Sommerkleider . — Der Sommer lacht.
Der äußere festliche Rahmen für die Eröffnung des Armee¬
museums ist also gegeben . Ecke Karlstraße , Kaiserstratzc :
Flotte Marschweisen dringen durch den Verkehrslärm her¬
über, eine stattliche Menschenmenge hat sich eingefunden
um dem Platzkonzert, das anläßlich der Einweihung deS
Badischen Armeemnsenms an mehreren Plätzen der Stadt
abgehalten wird, zu lauschen. — Schneller wie sonst schlie¬
ßen heute die Läden der Stadt zur festgesetzten Stunde . Es
will doch alles hinaus in den Stadtgarten zum Militär -

Das Armeeniuscum ist eröffnet

Grodkonzert Rund 20 000 Karten sind schon im Vorver¬
kauf abgeseht worden , Hochbetrieb ist . also zu. erwarten . Die
ele > . iicye ." >- r am , reithalle - Platz zeigt kurz nach 7 Uhr
und fchon wÄvdern . dic ' erston ii , den «garten . Es geht um
den guten Platz. Die schon so frühzeitig kommen , haben
gut daran getan : denn kurz vor 8 ' Uhr sind schon fast alle
Plätze und Tische besetzt . Die . Stühle stehen hoch im Kurs .
Nachfrage ist größer wie das Angebot . Auf die Minute
hebt Musikdirektor Heisig den Taktstock. Flotte Musik
dringt zu uns . Die verantwortlichen Leiter der Veranstal¬
tung , Kreisleiter Wörch und Direktor Lacher , treffen die
letzten Anordnungen . — Halb zehn ltfnv . Der feierliche
Einmarsch der 3 Militärkapellen im Fackelschein ist längst
vorüber und noch immer herrscht an den Eingängen eine
panikartige Drängelei . Auf einmal können die Besucher
nicht wehr schnell genug in den Garten kommen . Dazwi¬
schen laufen einige sehr aufgeregte Menschen herum: man
hat sich verabredet , aber man hat vergessen, den Betrieb mit
einzukalkulieren, der herrscht . Machtvoll und feierlich er¬
klingen die Weisen der drei Kapellen unter Obermusikmei¬
ster Bernhagen , die , im Fackelschein am westlichen Ufer
stehend, die in der Nähe weilenden Besucher immer zu
neuen Beifallsüußerungen hinrcitzen .

Das Feuerwerk fällt mit Rücksicht oitf das Unglück im
Kaliwerk Buggingen ans . Dafür hält Gaulultnrwart der
NSDAP Kaiser eine kleine würdige Ansprache znm Ge¬
denken der toten Kameraden. Stehend , mit entblößten
Häuptern und erhobenen Hände » , grüßen die Fünfundzwan¬
zigtausend ihre toten Arbcitsgcnvssen mit dem Lied vom
guten Kameraden. Eindringlich und erhebend beschließen
hierauf die Kapellen mit dem Zapfenstreich den feierlichen
Gedenkakt , der im Deutschland - und Horst -Wessel-Lied ans -
klingt.

Lange noch sitzt man anschließend zusammen unter dem
mit Sternen ttbersätcn Abendhimwcl und lanscht den
schneidig spielenden Musikorps des Jägerbattailons Kon¬
stanz unter Obermnsikmeistcr Bernhagcn .

Der feierliche All auf dem Schloßplatz
Bei schönstem Maiemvctter vollzog sich der festliche Akt

der Uebergabe des Armeemuscums in Karlsruhe an das
badische und weiter an das ganze deutsche Volk durch Reichs¬
statthalter Robert Wagner . So ist cs denn Wirklichkeit
geworden , was schon lange geplant, in Einzelheiten der
Anlage und Durchführung durch die Presse bereits bekannt¬
gegeben und — seit langem auch ersehnt worden war von
jedem vaterländisch gesinnten Volksgenossen , in dessen Herz
der Begriff wehrhafter Gesinnung noch keine Illusion ge¬
worden ist . So ist es denn dank dem Opferwillen Einzel¬
ner wie der gesamten Grenzmark Wirklichkeit geworden ,
in einem ungeahnt schonen und reichen Grad und durch
diese ungemein stimmungsvolle, unvergeßliche Feier in
einem Ausmaß , die keinem der Tausende von Beteiligten
wie Zuschauern ohne nachhaltigsten Eindruck geblieben sein
wirb .

An diesem Sachverhalt eines so festlichen Verlaufes ha¬
ben in erster Linie einen Rieienäntcil diejenigen Veran¬
stalter und Mitwirkenden , die dem Festakt den äußeren
Rahmen gaben , neben den Rednern vor allem unsere Wehr¬
formationen und Verbände, die den nn Schmuck der Ho¬
heitszeichen , Fahnen und Ehrenzeichen prangenden Schloß -
plttz und namentlich die helle Fahndendes «-chlopes lelbü
in ein wogend herrliches Meer von irarbe tauchten , dar¬
über die Marschweise » deS glänzenden Aunnarsches hin¬
schwangen und jedes Herz im Takte mitschlagen ließen : daS
eine Herz im Erinnern an stolze Zeiten der eigenen Ver¬
gangenheit, das andere in starkmütiger vonnung und hof¬
fendem Willen zukünftiger heldenhafter Haltung im Leben
und im Dienst fürs Vaterland . .

Waren doch nicht nur die Abordnungen der Krieger-
Verbände zahlreich um ihre Fahnen geschart, sreudlg hcr-

beigekommen , sondern nicht zuletzt die Hitlerjugend , Jung¬
volk wie BöM . So war der stolze Kreis in seinem Auf¬
marsch äußerlich wie innerlich geschlossen , verbunden mit
SA und SS , den der PO angeschloffenen Organisationen,
dem Reichstrcnbund ehemal. Berufssoldaten , den Kriegs¬
beschädigten, dem NS -Frontkämpferbund , der Studenten¬
schaft und anderen Körperschaften und Vereinigungew Man
bemerkte u. a. den verdienten Heerführer aus dem großen
Kriege , General der Artillerie , Exzellenz von Gallwitz ,
den Markgrafen B e r t h o l d von Baden , den F ü r .st e n
von Fürstenberg und den Fürsten von Hohen -
zollern . Es war ein erhebendes Bild einmütiger Ge¬
schlossenheit und kameradschaftlicher Gefolgschaft , wie es ge¬
rade für diesen Tag , diese alle Beteiligten ehrende Feier
so recht eindringlich am Platze war .

Reichsstatthalter Robert Wagner cröffnetc mit den
begleitenden Behörden um 11 .30 Uhr die Feier durch Ab¬
schreiten der Fronten und Begrüßung der Ehrengäste ,
Kriegsbeschädigten und der Stifter . Daran schlossen sich
die Begrüßungsworte von Dr . Martin im Auftrag der
Museumsleitung . In markigen und zu Herzen . gehenden
Worten gedachte der Redner aller Soldaten und Krieger,
hoch und niedrig , in Freud und Leid , die unsere badische
Geschichte geformt haben von 1770 bis Kriegsende, so wie
sie deutlich wird im Bilde der Gestaltung dieses Museums.
Mit dem Dank des Volkes au die über tausend Stifter ,
wies Dr . Martin noch auf die Bedeutung des Museums
für die Jugend hin : zu lernen , ivaS Väter und Borsähren
an Leistungeil hinterlassen haben, immerwährend respekt¬
voll zu ehren. Neben den Gefallenen des Weltkrieges ge¬
dachte Dr . Martin abschließend der 88 Opfer der . Arbeit in
Buggingen, während sich die Anwesenden erschüttert zu den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden erhoben , zu stil¬
lem Trauergruße . . i

Sodann ergriff der Wehrmachtvertrcter des Wehrkrei¬
ses V , General Lieb manu , das Wort zu einer schneidi¬
gen Rede , die sich auf die Mahnungen gründete, die in den
Tugenden des alten Heeres verkörpert sind . Eben die . seien
auch die Tugeildcn unseres Führers . Sie wachzuhalten ,
sie vor allem auf die deutsche Jugend zu Überträgen, sei
die vom Führer gestellte hohe Aufgabe . Und sie . finde , einen
greifbaren Ausdruck in deni neu erstellten Armeemufenm.
In ihm verkörpere sich der Gedanke eines Stützpunktes der
Zukunft : die Jugend müsse Kraft schöpfen können aus ' dem
Willen und der Leistung der Väter . Das aber ist, . in ' wel¬
cher Gewandung immer , die Aufgabe von uns allen : damit
dem Führer zu helfen bei seinein ungeheuren Werk .

Iler Reichsstatthalter nimmt den Vorbeimarsch ab

Aeichsstallhalker Merk Vagner sprich!
Zum Abschluß der Feier ergriff endlich Ser Reichsstatt¬

halter das Wort . Er verwies zunächst ans die Bedeutung,
die dem Nationalsozialismus zu komme, für die lautere
und eindringliche Wiedererweckung der deutschen Geschichte .

Letzte Aachrichien
Ser erste Dampfbetriebzug der Dell in Fahrt
Hamburg, 14 . Mai . Mit Beginn des diesjährigell Som

merfahrplanes wird die Lüveck -Büchener Eisenbahn-Gesell
schüft ans der Strecke Hamburg—Lübeck de « ersten Dampf-
triebzug der Welt in den regelmäßigen Fahrplan einstellen
Der Triebzug , der am Freitag eine Probefahrt Hamburg-
Travemünde durchführte, entwickelt eine Höchstgeschivindig
keit von 110 Kilometern . Er enthält in zwei Wagen ins¬
gesamt 133 Sitzplätze . Die Maschinenanlage ist in lang¬
jähriger Arbeit auf Grund der von den Gebrüdern Doble
erbauten HochdruckdampferzeugungSanlage von der , Loko -
motivfirma Henschel und Sohn entwickelt worden. Sie ent¬
wickelt insgesamt 300 PS . AIS Betriebsstoff dient aus¬
schließlich deutsches Braunkohlenteerheizöl oder Steinkoh-
lenteerheizöl. Eine elektrische Fernsteuerung ermöglicht
die Bedienung der Maschinenanlage von allen .Führerstün¬
den ans . Bemerkenswert ist vor allem, daß der Zug einmal
in der gewohnten Weise lMaschine vorn ) , das andere Mal
in der Weise führt, daß der Teil , der die Dampfmaschine
enthält , den Anhänger vor sich herschiebt, obgleich der Füh-
rerstand in letzterem Falle an der vorderen Spitze des An¬
hängers liegt.

Dieser erste Dampftriebzug der Welt wird, wie man er¬
wartet , für die deutsche Industrie einen wesentlichen Auf¬
trieb bringen , zumal auch die Exportmöglichkeiten nicht ge -

, ring sein dürften . - . . ,

Und für die badische Geschichte insbesondere gestalte sich die
Eröffnung des Armeemuseums zu einer inachtvollen Kund¬
gebung im Sinne eines Dankes an die badischen Truppe».
Darum ist der Tag dieser Feier ein jubelooller Ehrentag
für diese Truppen , deren Tapferkeit solch ergrejfbarer
Dank zum Ausdruck gebracht wird , wie ihn nnier Badisches
Armeemufeum öarstellt. Dies Werk bedeutet die Anerken¬
nung, die die Truppen für ihre ungeheueren Leistungen
verdienen. In diesem Werk ivird ferner offenbar,' daß die
Kräfte für den Wiederaufbau des neuen Deutschland wach -
geworöen sind . Das Museum soll ein Ausdruck sein der
Einsicht, daß hier in der Grenzmark Baden insbesondere
jahrhundertelang gekämpft worden ist für die Einheit ' des
Reiches , die das wache Sehnen des Volkes am Oberrhein
immer erstrebt hat und die ehemals am machtvollsten ver¬
körpert wurde in dem Markgrafen

'Ludwig Wilhelm von
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Der Vorbeimarsch
Baden . Seit 1018 hat Baden wieder in gesteigerjem . Maße
die Rolle- Lee- GtWHMfMMrirehmLgk,mMe « . D 'â 'iA ' Mk>t
sich besonders ldvhask ' oer' Umstand aus , daß' än V «-c»
Neberlicfcrungeu schlummern , die beitragen können zu . Er¬
neuerung des geeinten Reiches.

Diesen Gedanken will das Armeemufeum wachhalte »,
zugleich aber auch neu verlebendigen und ins Volksleben
einbauen, damit nicht die Brücke zur Vergangenheit ab¬
bricht . Das ist gerade der Gedanke , des Nationalsozialis¬
mus in erster Linie : von - er Vergangenheit ans zur Zn-
knnst hinnberbanen » aus dem Lebenskampf des Volkes die
Kräfte zn schöpfen znm Weiterban an den kommenden Ge¬
schlechter«. So ist das Armeennrseum ein Vermächtnis ge¬
worden für diesen zukunftskräftigen Willen des deutschen
Volkes zur Erhaltung seines Vaterlandes , ivie es hier
äußerlich verkörpert ist in diesem Unternehmen . Aber über
seiner äußeren Erscheinung schwebt vor allem der tiefe in¬
nere Sinn : es ist ein Sinnbild des Heldentums im Le¬
benskampf unseres Volkes . Das Arweemnseum ist uns
allen ein Ehrenmal , um das wir geschart sind als Solda¬
ten der Pflichterfüllung , und - darin können wir
uns miedererkennen und hinfiuüen zur inneren Kraft und
Hingabe und zur Erhebung unserer Seelen an das Ideal .

Diese eindrucksvolle Mahnung des Reichsstätthalters
klang ans in . den gemeinsam gesungenen beiden deutschen
Weihelicöern. Hierauf erfolgte die namentliche Uebergabe
des Armeemuscums an die Oeffentlichkeit durch den Reichs -
stattyalter.

An diese von tiefem Ernst und tiefer Eiuöruckskrast ge¬
tragene Kundgebung schloß sich der stattliche und farben¬
prächtige Vorbeimarsch aller Organisationen und Verbände
in langem Zuge, unter den Klängen der Musikkapellen und
Spielmannskotonnen . Er war eine ebensolche sichtbare
Kundgebung der Feiernden für die unübersehbare Menge
der Schaulustigen, der zahlreichen Gäste und aller Teilneh¬
menden an der hehren Heldcnfeier unserer badischen Lan¬
deshauptstadt.

Das Schiffsunglück auf der Vefer
Bremen , 14. Mai. Nach vielstündigen Versuche », den

gesunkene» Schlepper „Merkur " zu heben, wurde die Ber-
gnngsarbeit eingestellt. Ei« Erfolg wurde nicht erzielt ,
trotzdem die beiden Bergungsschiffe „Wille " und „Kraft"
sofort eigesetzt wurden . Drei Stunden nach dem Unglück
verstummten plötzlich die zunächst sehr deutlich , aber «ach
und nach immer schwächer werdende« Klopfzeichen der Ein-
gcschloflenen und es kan« gesagt werden , daß dem Unglück
8 Todesopfer forderte.

Ter gesunkene Schlepper ' assistierte dem aus der Nord-
schleuse fahrenden Dampfer „Albert Vallin "

, der von Neu¬
nork kam, in Bremerhaven Station machte und nach Ham¬
burg weiterfahrcn wollte . „Albert Ballin " hatte auch schon
die Leinen des Schleppers „Merkur " losgeworfen , wäh¬
rend sich „Merkur " lüngsseit legen wollte, um den Lotsen
zu übernehmen. Dabei geriet „ Merkur " vor den Bug des
ansfahrendcn „Albert Ballin "

, wurde gerammt und sank
innerhalb weniger Minuten . „Albert Ballin " kehrte sofort
nach dem Unglück an die Colnmbuskaje zurück.

Dr. Frick stell! 10 ooo Mark für Makler und Kind
zur Verfügung

Berlin , 13 . Mai . Ter Reichsminister des Innern hat an¬
läßlich des Mutter - und Familientages dem Reichsminister
und Stabschef der SA , Röhm, einen Betrag von 10 000 RM.
für die Zwecke der Gesundheitsfürsorge der SA , insbeson--
dcre für Mutier und Kind , zur Verfügung gestellt.



Serie $ Montag , den 14. Mai 1084.

Steuerfreiheit bei Abfindungen
, _ Der Reichsfinanzminister regelt jetzt verschiedene Zwei¬
felsfragen hinsichtlich der Steuerbefreiung bei Abfindungen
Lsw. Er stellt u. a. fest, daß Abfindnuge« an entlassene«erheiratete werblrche Beamte nicht der Einkommensteuer«nd somit auch incht der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und
der Ehestandshilfe unterliegen . Heiratsbeihilfen der Ar¬
tzeitgeber an ausscheidende Arbeitnehmerinnen sind von der
Einkommensteuer (Lohnsteuer) , Ehestandshtlfe, Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe und Schenkungssteuer befreit. Die
Steuerbefreiung fällt nachträglich weg , wenn die Ehe nicht
«rnerhalb eines Monats nach dem Ausscheiden der Arbeit-
nehmerin aus dem Dienstverhältnis geschlossen wirb. Viel¬
fach wollen ausscheidenbe Arbeitnehmerinnen sich die für
die künftige Ehe nötigen hauswirtschaftlichen Kenntnisse
Urch den Besuch von HauShaltungs -, Näh- usw . Kursen
Gch vor der Eheschließung aneignen. In solchen Fällen
Annen die Finanzämter auf Antrag eine angemessene Ber -
ukngerung der Frist von einem Monat bewilligen. Da zahl¬
reiche Unternehmer die bevölkerungspolitischen Bestrebun¬

gen- Ser Reichsregierung dadurch unterstützen, baß sie ihren
Arbeitnehmern bei der Geburt eines Kindes sogenannte
Geburtshilfe « gewähren, hat der Reichsfinanzminister be¬
stimmt, daß vom t Mai dieses Jahres ab solche Geburts -

ouS Btlligkeitsgrünben von der Einkommensteuer
lLohnsteuer) , Ehestanöshilfe, Abgaben zur Arbeitslosenhilfe
und,Schenkungssteuer frei sind, wenn der Arbeitslohn des
in Frage kommenden Arbeitnehmers in dem der Geburt
des Kindes vorauSgehenüen Lohnzahlungszeitraum 520 M.
monatlich (120 M . wöchentlich) nicht übersteigt. - Der
Reichsftnanzminister weist weiter darauf hin , daß zur Ab¬
wehr des Schmuggels und zur Verhinderung unerlaubter
Grenzübertritte baS Grenzaufstchtspersonal an der Land -
unb Flußgrenze durch Einstellung von Hilfsgrenzangestell¬
ten vorübergehend verstärkt worden ist. Er erklärt sich da¬
mit einverstanden. Saß von den Gesamtbezügen der Hilfs¬
grenzangestellten ein Betrag von monatlich 80 RM . steuer-
frei bleibt.

NachrWtev am dem Lande Waben

f
Pforzheim , 14. Mai. (Der Tod auf den Schienen). Der

bienütuenoe Beamte vom Bahnhof Birkenfeld fand Sams -
« früh auf der Strecke nach Pforzheim—Brötzingen einen
etchnam auf den Schienen, dem der Kopf vom Rumpfe ge¬

trennt war . Der Tote war der 18jährige Christian Bogel,
der sich aus Liebeskummer unter den Nachtzug gelegt hatte.

Schapbach , 14. Mai . (Tödlich verunglückt.) Der Sattler¬
meister Wilhelm Harter war einem Landwirt beim Lang¬
holzladen behilflich . Als der letztere mit seinem Fuhrwerk
auf dem Ladeplatz ankam, fand er den auf einem Fußweg
vorausgegangenen Harter leblos auf dem Boden liegen.
Der Verunglückte hatte sich offenbar an einem Stamm zu
schaffen gemacht, der unversehens Über ihn hinwegrutschte ,
ihm schwere innere Verletzungen zufügte und wohl seinen
sofortigen Tod herveiführte.

Schönberg (bei Lahr), 14. Mai . (Gefährlicher Sturz .)
Der 46jährige Landwirt Albert Himmelsbach fuhr auf dem
Wege nach Prinzbach eine ältere Frau an und stürzte so
unglücklich von seinem Fahrzeug , baß er schwere innere
Verletzungen davontrug . Die Frau kam mit leichteren
Verletzungen davon.
Oberbaden

Freibnrg » 14. Mai . (Ehrenvoller Ruf .) Nachdem der
frühere Intendant des Basler Stadttheaters Dr . Oskar
Wälterlin den Ruf des Berner Stadttheaters ablehnen
mußte, da er kurz zuvor einen zweijährigen Vertrag mit
den Städtischen Bühnen in Frankfurt a. M . abgeschlossen
Hatte, erging jetzt ein Ruf an den Freiburger Intendanten
Albert Kehm , der bereits von 1914 bis 1920 das Berner
Theater geleitet hat , die Aufforderung zur Uebernahme des
Direktorpostens in Bern . Eine Entscheidung ist bisher noch
nicht getroffen; sie dürfte vor allem auch abhängig sein von
der Zustimmung der Vorgesetzten Behörde, da Intendant
Kehm in Freiburg vertraglich noch gebunden ist.

Haltkvae«, 14. Mai . (Verunglückte Schwarzfahrt .) Zwei
Schwarzfahrer verunglückten bet Haltingen auf dem von
ihnen mitgenommenen Motorrad . Der Soziusfahrer flog
in hohem Bogen auf die Straße und zog sich verschiedene
Arm- und Kopfverletzungen zu. Den Fahrer selbst drückte
so bas schlechte Gewissen , daß er schleunigst aus und davon
stlhr und den verletzten Kameraden im Stich ließ.

Laden erhall eine Lavervsnhrerschnle
Die Pressestelle der Lanöesbauernschaft Baden teilt mit :

Bei Teilnahme von Retchsstatthalter, Gauleiter Robert
Wagner , Lanbesbauernführer L. Huber, M .b .R ., und Haupt¬
abteilungsleiter Albert Roth , M .d .R ., wird am Sonntag ,
den 13. Mai , die Bauernfützrerschule der Lanbesbauern -
fchaft Baden in Scheibenhardt eingeweiht. In unmittel¬
barer Nähe von Karlsruhe gelegen , erhält nun diese dem
Staat gehörende Domäne nach langen wechselnden Geschik -
ken einen neuen Zweck.

Enlziehuag des Lergwerkeigenlums bei
dringendem öffentliche« Interesse

Durch Gesetz des badischen StaatsministeriumS wurde
das badische Berggesetz dahin erweitert , baß bei besonders
dringenden öffentlichen Interessen der badische Finanz - und
Wirtschaftsminister ohne vorherige Vernehmung und Auf¬
forderung an den Bergwerksbesitzer das Verfahren auf Ent¬
ziehung des Bergwerkseigentums einleiten oder, wenn die¬
ses Eigentum dinglich nicht belastet ist, die Entziehung un¬
mittelbar aussprechen kann. Beutet der Staat die Minera¬
lien aus , so kann dem früheren Bergwerkseigentümer esire
Entschädigung zugesprochen werden, deren Höhe unanfecht¬
bar festgesetzt wird.

Hagelversicherung in Laden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Badische Staat hat bekanntlich mit der Norddeut¬

schen Hagelversicherungsgesellschaft auf Gegensertrgkeit rn
Berlin ein Abkommen getroffen, das sich seit fernem Beste¬
hen als vorteilhaft für die badische Landwirtschaft erwiesen
hat . Der Wert des Abkommens liegt besonders darin , daß
der badische Bauer gegen eine feste Prämie versichert ist,
während für die aus de mGegenseitigkeitscharakterder Ge¬
sellschaft sich ergebenden Nachschußverpflichtungen bre
Staatskasse eintritt , die ihrerseits lediglich erne Ruckver¬
sicherungsprämie vom Versicherten beansprucht . .

Die vom
Versicherten zu zahlende feste Prämre besteht hiernach aus
der Nettoprämie für die Gesellschaft und der Ruckverstche-
rungsprämie (Nachschutzprämie) für die staatliche Hagelver-
^^

D^ Nachschußprämie , die in den Jahren 1981 und 1982
noch 100 Prozent der Nettovorprämie betrug, ist vom Fi¬
nanz - und Wirtschaftsminister für das Jahr ,

1933 auf 80
Prozent und für 1934 weiter auf 60 Prozent herabgesetzt
worden. Auch wurde auf sein Betreiben von der Versiche¬
rungsgesellschaft die Ortsprämie (Nettoprämie ) für dieses
Jahr in verschiedenen Fällen ermäßigt . Beider auf diese
Weise eingetretenen Verminderung der Versicherungskosten
mutz der Landwirtschaft ' treibenden Bevölkerung dringend
nahegelegt werden, von der Versicherungsmöglichkeit gegen
Hagelschäden bei der Norddeutschen Hagelversicherungsge-
^ llschaft, soweit dies noch nicht geschehen , alsbald in mög¬
lichst weitgehendem Matze Gebrauch zu machen , da es Nicht
vertretbar ist, weiterhin bet Hagelschäden an Nichtversicherte
seitens des Staates aus öffentlichen Mitteln Entschädigun¬
gen zu gewähren.

Sflßtttg der Zeitnngsvskteger
Hauptversammlung der südweftdeutsche « Zeituugsverleger

Karlsruhe, 14. Mai . Im großen SttzungSfal beS frühe¬
ren LanbtagSgebäubeS fand am Samstag die letzte ordent¬
liche Hauptversammlung des Vereins südwestdeutscher Zei¬
tungsverleger und zu gleich die Gründungsversammlung
des Landesverbandes Baden -Pfalz :m Reichsverband der
Deutschen Zeitungsverleger statt. Der Vorsitzende , Der-
lagsbtrektor Pg . Münz , konnte in der zahlreich besuchten
Versammlung als Ehrengäste u. a. den stellvertretenden
Leiter vom Reichsverband der Deutschen Zeitungsverleger
Rechtsanwalt Rienhardt sowie den Vorsitzenden des Lan¬
desverbands Baden im Reichs.verband der deutschen Presse
Propagandaletter Franz Moraller begrüßen. Nachdem die
Versammlung in würdiger Weise der Toten von Vuggin-
gen gedacht hatte, erstattete der neue Geschäftsführer des
Landesverbandes Baden -Pfalz , Dr . jur . G. Sckiott den Tä-
ttgkeitS - und Kassenbericht , worauf einstimmig die Auf¬
lösung des bisherigen Verbands und die Einrichtung des
Landesverbands Baden -Pfalz im Reichsverbanö der Deut¬
schen Zeitungsverleger genehmigt wurde.

Gemäß dem Reichskulturkammergesetzbildet dieser Lan¬
desverband eine regionale Unterabteilung des großen
Reichsverbandes, der seinerseits wieder als Teil der Reichs -
preffekammer zu den der Reichskulturkammer angeschlosse¬
nen Verbänden zählt. Der ständische Aufbau des Dritten
Reiches kommt auch in dieser Umorganisation klar zumAusdruck.

Nachdem Propaganbaleiter Moraller die Grüße der von
ihm geführten Organisation der Schriftleiter Badens über¬
bracht und auk die Notwendigkeit engster Verbundenheit
und Zusamenarbeit aller Berufsgruppen hingewiesen hatte
ergriff Rechtsanwalt Rienharbt -Berlin das Wort zu be¬
deutungsvollen Ausführungen über »Die Stellung der
Presse im nationalsozialistischen Staat ". Ausgehend von

der früheren Stellung des Großteils der deutschen Presse
gegenüber der nationalsozialistischen Bewegung schilderte
er die Entwicklung der Presse im Neuen Staat und die Ein¬
stellung des States zur Presse . Zweifellos hätte der Staat ,
wie er die marxistische Presse vernichtete , auch die übrige
nicht nationalsozialistische Presse aus der revolutionären
Konsequenz des 30 . Januar heraus vernichten können .

Wen» er das nicht getan hat, so bedentet dies, daß er
ihr Gelegenheit gebe« will, sich im nationalsozialistische«
Sinne zubewähre«.

Nach dem Worte des Führers : „Die Presse ist das In¬
strument der Selbsterziehung eines Volkes" kann heute
nicht mehr eine einzelne Interessengruppe , z. B . auch nicht
eine einzelneKonfession Auftraggeber einer Zeitung als
solcher sein , sondern nur die Gesamtheit des Volkes. Das
Allgemeininteresse wird immer oberste Richtschnur aller

Zeitungen sein müssen . Nach wertvollen Ausführungen
über die Gestaltung des ständischen Aufbaues innerhalb
der Presse schloß der Redner mit der erneuten Feststellung
des Ministerwortes , daß Erziehung nnr ans der Gest«»
«nng herauskommen kann und daß daher die nationalsozia«
zialistische Presse in erster Linie berufe« sei« wird , diese
Erziehungsarbeit z« leiste«, daß es aber ebenso im Inter »
esse aller andern liege« wird, sich der Aufgabe« im «ene«
Staate bewußt za werde« «« dfie za erfülle«.

Mit einem Siegheil auf den Führer konnte BerlagSbirek-
tor Münz die Versammlung schließen.

Srrichttseül
Schwindel mit einem Grnndschnldvries.

Karlsruhe , 14. Mai . Bor der 1. großen Strafkammer
unter dem Vorsitz des Landgerichtsprästdenten Dr . Ruö-
mann standen wegen Rückfallsbetrugs der 27 Jahre alte
vorbestrafte Werner W . und der 28 Jahre alte schon er¬
heblich vorbestrafte ledige Kurt K. aus Pforzheim. Die
Angeklagten hatten einem Fischhändler in Karlsruhe einen
Grundschulöbrief über 7000 MM herausgeschwindelt, auf
den K. die Beschaffung eines Darlehens von 4500 MM ver¬
sprach. Er gab jedoch den Grunüschuldbrief an einen
Pforzheimer Rechtsanwalt zur Deckung einer Schuld an die
Eheleute G. in Pforzheim, welche er um den in Frage
stehenden Betrag betrogen hatte. In Wirklichkeit befaß K.
keinen roten Heller und war nicht in der Lage , auf den
Grundschuldbrief, wie versprochen , Geld zu beschaffen, so
daß der Fischhändler betrogen worben ist. Vom Schöffen¬
gericht wurde W. am 7. März mangels ausreichenden Be¬
weises von der Anklage wegen Betrugs freigesprochen . K.
wurde unter Einrechnung früherer Strafen wegen Betrugs
im wiederholten Rückfall zu einer Gesamtzuchthausstrafe
von drei Jahren sechs Monaten , 200 MM Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Gegen das freispre¬
chende Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein
und beantragte vor der Strafkammer Verurteilung des W.
zu VA Jahren Gefängnis , während der ebenfalls Berufung
einlegenöe Angeklagte K. seine Freisprechung beantragte. —
Die Strafkammer als Berufungsinstanz verwarf die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft . Aus die Berufung des
Angeklagten K. wurde das Urteil des Schöffengerichts
Karlsruhe vom 7. März dahin abgeändert, daß der Ange¬
klagte K. zu einer Gesamtzuchlhausstrafe von zwei Jah¬
ren neun Monaten verurteilt wurde ; bet der Geldstrafe
und der Ehrenstrafe behielt es sern Bewenden.

Beisetz««- des erste« Opfers
vs« B »rggi«ge«

Schopfhekm, 14. Mai. Unter ungeheurer Beteiligungder Bevölkerung fand am Samstag die Beisetzung des
ersten gevopgenen Opfers der Bugginger Gruöenkata -
strophe , Afal , fwtt. Die Stadt hatte Halbmast geflaggt.
Für die badische Regierung nahm Ministerpräsident Köhler
an der Beisetzung teil . Ferner waren erschienen Landes-
kommiffar Schwörer-Freiburg , die Kreisleitung der N.S .
D .A.P . Schopfhetm , Abordnungen der Standarte 142 und

Regierung sprach) schilderte den erschütternden Eindruck ,
unter dem wir alle noch angesichts des schweren Unglücks
von Buggtngen stehen. Er hob dabei die Anteilnahme nicht
nur in der nächsten Heimat und in Baden , fodern darüber
hinaus im ganzen Reich hervor , die den Opfern und ihren
Angehörigen zuteil werde. Besonders erwähnte der Mini¬
sterpräsident die innige Anteilnahme der Schweiz . Er wür¬
digte das Opfer dieses Arbeitskameraden und gedachte auch

Irauertelor in Buggingen.
Landesbischof Dr . Kühlewein
spricht dem Leiter des Un-
glüeksbergwerkes , Dr. Simon,

sein Beileid aus.

der Sturmbann 1, dem Asal angehörte. Die Leiche des
verunglückten Bergmannes war in der Leichenhalle des
Städt . Krankenhauses aufgebahrt , von wo sie durch den
großen Zug der Leidtragenden abgeholt wurde. Nach der
Einsegnung durch Stadtpfarrer Specht begab sich der
Trauerzug unter Borantritt der Sturmbannkapelle durch
die Straßen der Stadt zum Friedhof . SA -Kameraden
trugen ihren toten Freund zur letzten Ruhestätte. Hinter
dem Sarge schritt eine Abordnung der Bugginger Berg¬
leute in ihrer Berqmannsuniform . Seiner Grabrede legte
Stadtpfarrer Specht das Bibelwort zugrunde „Unser keiner
lobt sich selber , unser keiner stirbt sich selber ". Der Gerst-
ltche würdigte den Tod dieses Brgmannes als Opfertod
für die Lebenden . Nach einem Gebet sank der Sarg m die
kühle Gruft . Die Fahnen senkten sich , während die Kapelle
das Lied vom guten Kameraden spielte .

Ministerpräsident Köhler
(der im Namen des Reichsstatthalters und der badischen

zugleich der anderen 85 Bergleute , die noch im Schacht
ruhen . Der Ministerpräsident schloß mit der Mahnung ,
trotz allem Schweren den Blick nach vorwärts zu richten
im Sinne des alten Wortes aus der Kampfzeit:

Ueber Gräber hi«weg vorwärts !
Es folgte dann die Reihe der weiteren Kranzniederlegun¬
gen , so durch den Direktor des Bugginger Werkes, der er¬
hebende Worte fand über Bergmannsschicksal und Berg¬
mannstod . Ferner legten einen letzten Gruß nieder ein
Vertreter der DAF Buggingen , ein Kamerad des verun¬
glückten Bergmannes , die Kreisleitung der NSDAP
Schopfheim , der Ortsgruppenleiter der NSDAP Schopf¬
heim , der Bürgermeister von Schopfheim , der Sturmbann¬
führer des Sturmbannes 1 und viele Andere.

Die erhebende Trauerkundgebung wurde abgeschlossen
mit einem Weihelieö des Schopfheimer Gesangvereins,
„Ruhe in Frieden ".
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Deutsche Gedenktage

Montag , den 14 . Mai 1934.

„Nichts entehrt den Menschen so sehr, als eine un¬
edle Rache ." Abraham Santa Clara .

Was geschah heute -
1982 Der Rechtslehrer Wilhelm Kahl in Berlin gest . ( geb .

1849) .
1922 Deutschland unterzeichnet unter Protest die Teilung

Oberschlesiens .
1912 Tod des Dichters August Strindberg .
1996 Der deutsche und spätere amerikanische Staatsmann

Karl Schurz starb in Neuyork.
1872 Das Wort Bismarcks : „Nach Kanossa gehn wir nicht"
1838 Der Romanschriftsteller Graf v . Kayserling in Kur¬

land geboren.
1732 Albrecht Thaer , der Begründer der rationellen Land¬

wirtschaft in Celle geb. lgest. 1828) .
1686 Der Physiker Gabriel Daniel Fahrenheit in Danzig

geb . lgest, 1736) .
1699 Der Reitergeneral Hans Joachim v . Zielen auf

Wust rau geboren .

Vom Sonnlag
Tie Ci o >sinnig des Armeemuseums im früheren Marstall

des Schlosses, zu Karlsruhe , gab dem gestrigen Sonntag seineAus diesem Anlaß kamen auch drei Militärkapellen
nach Karlsruhe , von denen die des Standortes Donaueschin -
gen am Samstagnachmittag zwischen 5 und 6 Uhr auf dem
Marktplatz in Ettlingen ein Platzkonzert gab . Die sich bald
ansammelnde Zuhörerschaft spendete für die schneidig vor¬
getragenen Musikstücke lebhaften Beifall, so daß auch Drein¬
gaben erfolgten. — Am Samstagabend war auch die Eröff-
ungsvorstellung des Apollo - Theaters am Schloßplatz
unter der Leitung von Herrn E . M e n d e. Die Darbietun¬
gen wurden in bekannt meisterhafter Weise öurchgeführt . —
Der Haus - und Grunöbesitzerverein lud seine
Mitglieder auf Samstagabend in die „Sonne " zur General¬
versammlung ein , über deren Verlauf besonderer Bericht
folgt. Die Eisheiligen zeigen sich dieses Jahr von der
gut enSeite , denn am Samstag an Pankratius war ein schö¬
ner, sonniger Maitag und der gestrige Sonntag war das
nicht weniger. Für viele Städter und Leute , die in der Na¬
tur und Erholung und neue Kraft für den Alltag suchen ,
bieten schöne Sonntage , wie wir sie seit Ostern zu verzeich¬
nen haben , die beste Gelegenheit dazu . Zu Fuß , teilweise
mit der Bahn , per Rad oder Auto geht es hinaus ins Grüne ,
fernab vom Straßenlärm und Menschengetümmel . Wir
in Ettlingen find besonders glücklich daran , wollen wir nicht
gar weit gehen , so haben wir die nahen Höhen und herrlichen
Wälder und den schönen Watthalöenpark. — Verschiedentlich
verdunkelte sich gestern tagsüber der Himmel, die Schwalben
flogen zwitschernd auffallend nieder, die drückende Wärme
ließ ein aufkommenöes Gewitter vermuten, leider vergeb¬
lich . Der seit langem gewünschte Regen blieb aus , ein leb¬
hafter Wind vertrieb ihn bald wieder. Die Trockenheit ist
überall groß, der Landmann fleht um Regen, denn der Er¬
trag seiner Mühe und Arbeit schmälert sich von Tag zu Tag.
So wird z. B . auf der Hardt das Getreide durch das trockene
Auswachsen im Halm kürzer und vor allem das Grünfutter
im Ertrag geschmälert . — Am Sonntagabend versammelte
sich die katholische Gemeinde in der Herz -Jesu -Kirche
zu einer Lichterprozession im Freien , die sich zweimal um den
Vorhof der Kirche und durch den alten Friedhof bewegte .

Herr Kaplan Meier hielt dabei eine tiefschürfende Pre¬
digt . Am morgigen Dienstag ist nach dem Volksmund die
„kalte Sofie" und wir wollen hoffen , daß sie statt einer un¬
wirtlichen Witterung dem Landmann den langersehnten Re¬
gen bringt . — Der zweite Sonntag im Mai ist seit Jahren
ganz besonders dem Gedenken der Mutter geweiht . Manches
vor Freude strahlende Mutterherz ist gestern durch ein Ge¬
schenk überrascht worden, und wenn es auch oft nur kleinerer
Art war , die Anerkennung und Liebe , die wir Menschen der
Mutter immer schuldig sind , hat ihrer aufopfernden Sorge
wohl getan.

Aus der N -Kriegsoufer-Versorgung
Die Ortsgrnppenobmänner und Stühpunktleiter sowie

verschiedene engere Mitarbeiter der Organisation waren aus
Samstagabend zu einer Sitzung ins Gasthaus zum „Ster¬
nen" eingelaöcn. Kamerad Auber eröffnete dieselbe und
gab bekannt, daß ab 1. Mai eine Umorganisierung in der
NS -Kriegsopferversorgung vorgenommen wurde, nach der
es heute nur noch Retchsleitung, Bezirks - , Ortsgruppen -
und Stützpunktleitungen gibt,' somit ist der bisherige Kreis
Ettliuge« aufgehoben. Im weiteren gab er verschiedene ge¬
schäftliche Angelegenheiten bekannt: so läuft in den nächsten
Tagen in den hiesigen Union-Lichtspielen der interessante
Film „Stoßtrupp 191 .7" und im Juni im Sonnensaal ein
neuer Film „Deutschland 1914—1933". Dieser letztere Film
läuft im Aufträge der Reichsleitung und soll in allen grö¬
ßeren Ortsgruppen zur Vorführung gelangen, weshalb die
Kameraden und ihre Angehörigen, sowie die Hinterblie¬
benen hierzu nach Ettlingen eingeladen werden. Die Vor¬
bereitungen und alles Nähere werben noch getroffen und
bekanntgegeben werden.

Kam. Martin als bisheriger Kreisleiter der NSKOV
begrüßte seine früheren Mitarbeiter und Obmänner im
Kreis und erklärte , daß durch die Umgestaltung der Orga¬
nisation die Kreise aufgehoben und somit auch seine Tätig¬
keit als Kreisobmann dadurch beendet sei . Er betonte, daß
cs auch heute noch viel Arbeit in der Krkegsopferversvrgung
gebe und die einzelnen Ortsgruppenobmänner auf dem
Lande werden dies in Zukunft wohl spüren und auf sich
selbst angewiesen sein . Die seitherigen Sprechstunden für
den Kreis an Samstagen werben von nun an fortfallen
»nd alle Einzelfälle sind von den Ortsgruppenobmännern
selbst zu behandeln und zu erledigen. Wer hierin keinen
Rat und Weg wisse , müsse sich an die Bezirksleitung nach
Karlsruhe wenden. Er dankte allen Obmännern für die
bisherige treue Mitarbeit und sprach ihnen hierfür herz¬
lichen Dank aus . Er nehme hiermit als Kreisobmann von
ihnen Abschied und wünsche auch für die Zukunft eine ziel¬
bewußte Förderung aller Belange in der NSKOV zum
Wohle aller Kriegsbeschädigten .

Kam. Auber sprach nun im Auftrag des jetzigen Be¬
zirks und der einzelnen Ortsgruppen den Dank für die
Tätigkeit des seitherigen Kreisobmannes und früheren Be¬
zirksvorstandes aus und anerkannte dessen zielbewußte Ar¬
beit und Opferbereitschaft in der Interessenvertretung der
Kriegsopfer und bat Kam . Martin , auch in Zukunft, wenn
der Ruf zur Mitarbeit an ihn ergeht, sich zur Mitarbeit
zur Verfügung zu stellen. Im Aufträge der Ortsgruppen
des Bezirks und der Ortsgruppe Ettlingen gab er ihm als
Anerkennung für die geleistete Arbeit einen schönen Sessel ,
Blumenstock und eine Packung guter Zigarren , was allseits
frendig begrüßt wurde. , „ t .

Von verschiedenen Seiten kam noch Anerkennung nnd
Dank zum Ausdruck und wurde der Wunsch geäußert, Kam .
Martin möge seine. Erfahrungen und reichen Kenntnisse für
die Fragen der Kriegsopferversorgung auch ttt Zukunft m
treuer Mitarbeit zur Verfügung stellen und auch sein Kam.

Schwere Bluttat in Oetigheim
Oetigheim bei Rastatt , 12. Mai . Eiue furchtbare

Bluttat ereignete sich heute vormittag kurz nach 9.3» Uhr
iu Oetigheim . Wegen Streitigkeiten ihrer Kinder begaben
sich der 47 Jahre alte verheiratete Arbeiter Köhler und
der 31 Jahre alte verheiratete Zimmermeister Leo Götz
ans Steinmauer«, beide hier wohnhaft , zum hiesigen Leh¬
rer. Im Verlauf der Unterredung mit dem Lehrer zog
Köhler ei« Messer, »m gegen Götz tätlich vorzngehe» . Der
Messerheld versetzte Götz auf dem Weg vom Schulhaus zu
seiner Wohnung zwei Stiche in die Brust , von denen einer
in bas Herz ging . Götz brach aus der Straße vor dem
Gemeindehaus zusammen nnd verstarb. Der Mörder flüch¬
tete nnd wurde dabei von der ihn verfolgenden Einwohner¬
schaft des Dorfes verstünblicherweise ordentlich gelyncht.
Cr konnte später von der Gendarmerie in seiner Wohnung,

wo er sich eingeschloffen hatte, verhaftet und in den Orts¬
arrest abgeführt werden . Die Staatsanwaltschaft und die
Mordkommiffio« aus Karlsruhe trafen bald daraus in
Oetigheim ein , und nahmen den Tatbestand aus. Desgleichen
erschien auch Herr Medizinalrat «nd Bezirksarzt Dr. Rai-
ther aus Rastatt, der eine Sektion der Leiche des Ermor¬
deten vornahm .

Der Ermordete war ein im Dorfe geschätzter «nd ehr¬
samer Handwerksmeister . Er hinterläßt vier Kinder «nd
eine leidende Frau, die erst vor wenigen Tagen aus einer
Nervenheilanstalt entlassen worden war. Der Mörder , der
vor Jabren aus Bühlertal nach Oetigheim zugezogen ist,
ist als Rohlina und Müßiaaänger bekannt. Er wurde in
das Bezirksgesängnis nach Rastatt abgeführt .

Gerstner aus Karlsruhe fühlte sich verpflichtet, hier anzu¬
schließen und überreichte ihm ein persönliches Geschenk .

So war dieser Abschied als Kreisobmann ein Ehren¬
abend für den Kam. Martin und die anschließenden Stunden
der Unterhaltung , humoristischen und deklamatorischen Vor¬
trägen füllten ihn angenehm bis zum Schluffe aus .

SS Vom Muttertag. Die anläßlich des gestrigen Mutter¬
tages seitens des Reichsbunöes der Kinderreichen — Orts¬
gruppe Ettlingen — geplant gewesenen Veranstaltungen zu
Ehren der Mütter mutzten wegen der in hiesiger Stadt ver¬
breiteten Diphtherie abgesagt werden . Die Stadtverwaltung
hat, wie in den letzten Jahren schon , die 89 und mehr Jahre
alten Mütter hiesiger Stadt , die ans besonders langes und
opferreiches Leben zurückblicken können , und eine Jung¬
mutter in besonderer Weise geehrt, indem sie denselben
önrch Herrn Bürgermeisterstellvertreter Gemeinderat
Weis ein freundlich gehaltenes Glückwunschschreiben, ver¬
bunden mit einem Blumengruß und einer Ehrengabe über¬
bringen ließ. Die Namen der geehrten über 80 Jahre alten
Mütter sind, dem Alter nach geordnet, folgende : Schott
Magöalene Witwe , B i n g e l Johanna Witwe, Müller
Christine Witwe, Kachel Marie Witwe . B ü r k l e Katha¬
rina Witwe, Fais Katharina Witwe, Lauinger Mar¬
garete Witwe, Käst Katharina Witwe, Kaule Christine
Witwe, Weber Sofie Witwe . Schick Karoline Witwe,
Schneider Zitha Witwe . Rastätter Sofie Witwe,
Schindler Serafine Ehefrau . Klein Anna Witwe,
Schübel Pauline Witwe , Walter Maria Witwe, E n -
d i s ch Sofie Witwe, Bender Eva Margarete Ehefrau und
H e r t w e ck Pauline Witwe.

HE Der Markgräfin -Augnsta - Frauenveres « hält heute
abend im Binzentiushaus seine Mitgliederversammlung ab.

HS Leider hat die Diphterie ein weiteres Todesopfer ge¬
fordert. Die 7jährige Margot Bantle , Tochter des Ar¬
beiters Karl Bantle , in der Rheinstratze ist dieser heim¬
tückischen Krankheit gestern erlegen.

HS Der schwere Motorradunfall» der am Freitag abend
dem jüngsten Sohn des Bäckermeisters Schottmüller
von Spessart auf der Straße von Spessart — Schöllbronn
zugestoßen ist, hat die Ueberführuna des Schwerverletzten
nach Karlsruhe ins Krankenhaus notwendig gemacht.

HS Motorradfahrer verunglückt. Auf der Straße Bruch¬
hausen — Rastatt ist gestern nachmittag am Eingang zum
Malscher Wald ein Motorradfahrer aus Durlach ans einen
Radfahrer aufgefahren. Er stürzte dabei und mußte wegen
seiner Verletzungen von einem des Weges kommenden Pri¬
vatkraftwagen ins Krankenhaus nach Ettlingen mitgenom¬
men werden. Von dem Radfahrer ist nichts bekannt. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

HS Radfahrer verunglückt. Heute nacht ist . ebenfalls am
Eingang zum Malscher Wald, ein angetrunkener Radfahrer
auf einen Baum aufgerannt und mit einem Schädelbruch
liegen geblieben . Er wurde in das Ettlinger Krankenhaus
eingeliefert.

HE Gestorben in Langensteinbach: Jakob Ried , Schnei¬
dermeister, 66 Jahre alt , und Katharina B o d e m e r , Wwe .,
71 Jahre alt.

HE Filmschan. Der großartige Bergfilm „Die weiße
Majestät" führt in das Gebiet der Viertausenber des Ber¬
ner Oberlandes . Mönch , Jungfrau . Eiger sind die Wahr¬
zeichen dieses Filmes , der ebenso reich an landschaftlicher
Schönheit als auch außergewöhnlich spannend in der Hand¬
lung ist . Das Schicksal eines Unehelichen , der von der
Dorfgemeinschaft ausgestoßen ist und einsam mit seinem
treuen Bernhardiner Mock lebt, gibt alle Möglichkeiten , auch
das dramatische Moment voll und ganz zur Geltung zu
bringen. Heitere Szenen im Dorf zeigen die malerischen
Trachten der Berner Oberländerinnen und Sitten und Ge¬
bräuche des Bergvolkes . Der Film läuft zur Zeit in den
hiesigen Union-Lichtspielen . Es versäume niemand, dieses
gigantische Werk anzusehen.

X Straßensperre nach Herrenalb aufgehoben . Die bisher
wegen Pflästererarbeiten gesperrte Teilstrecke Ettlingen—
Wattberg bis Bahnhof Buscnbach ist ab Sonntag , den
13. Mai , freigcgeben. Die dortigen Arbeiten werden ver¬
suchsweise nur auf der halben Straßenseite durchgeführt ,
um dem Verkehr entgegenzukommen und Umleitungen zu
vermeiden.

X Die Katastrophe von Bngginge«. Eine ganze Reihe
badischer Orte sind von dem Unglück in Buggingen betrof¬
fen worden, indem dort die Angehörigen von verunglückten
Bergleuten wohnen. So war in Niederrimsingen <Amt
Freiburg ) der Bergmann Josef Kistner verheiratet . Er
ist Vater von fünf kleinen Kindern . Kistner war einer der
ältesten Arbeiter und hat die weite Wegstrecke bei jeder
Witterung täglich mit dem Fahrrad zurückgelegt . Aus ge¬
nannter Gemeinde stammt auch der Bergmann Paul Niuk-
ker , der iu Seefelden wohnte. Die Gemeinde Grietzhenn
tAmt Staufen ) beklagt den Verlust vou fünf blühenden
Menschenleben . Vier davon sind Familienväter , um die
junge Gattinnen und kleine Kinder Iranern Auch bei
ihnen hat der Freiburger Erzbischof persönlich vorgespro¬
chen.

X Meldepflicht für unedle Metalle . Bezugnehmend auf
die Anordnungen der Ueberwachungsstelle für unedle Me -
talle vom 2. Mai 1934 , veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr .
101 vom 2. Mai , weist der Reichsbeauftragte darauf hin,
daß die im 8 2 der Anordnung 2 aufgeführte Meldepilicht
bis zum 5 . Mai 1934 befristet war . Alle Meldepflichtigen,
die ihrer Pflicht «och nicht «achgekomme « sind, werden aus¬
gefordert, dies umgehend nachzuholen. Aus verschiedenen
Anfrage «, die bei der Ueberwachungsstelle für unedle Me¬
talle eingegangen siud , geht hervor» daß in weiten Kreisen
«och eine gewisse Unklarheit über die Meldevflicht besteht .
Es wird deshalb nochmals ausdrücklich daraus hingewiese»,
daß sich iedermaun zu melde« hat, der Metallbestände in
irgend einer Form besitzt, seien es fertige Metalle , Alt¬
metalle, Bruch, Abfälle oder dergleichen. Zn melden haben
also auch « . a. Metallhandelsbetriebe , Altmetallhändler , Me-
tallwarenfabrike «, Maschinenfabriken ns« .

X Posircrkehr an Pfingsten . Anläßlich des bevorstehen¬
den stärkeren Pfingstpückereiverkehrs bittet die Deutsche
Reichöpost die Absender von Postpaketen. Postgut und Päck-
sten, auch ihrerseits dazu beizutragen , daß die Sendungen
in der gewohnten Weise rechtzeitig und sicher ihr Ziel er¬
reichen . Hierzu gehört insbesondere gute Verpackung , voll¬
ständige und deutliche Anschrist des Empfängers mt s An¬
gabe dcS Absenders auf den Sendungen . Durch An¬
gabe des Zustellpostamts in der Anschrift der n :' in
gerichteten Briefsendungen <z . B .„Berlin W 8" i .' er
Absender erheblich zur beschleunigten Aushänd - ser
Sendungen bei .

X Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . M Ge¬
samtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutsch ! Krug
am 1 . Mai d . I . 3 440 931 gegenüber 5 424 753 a : . . April.
Hiernach ist im Laufe des Monats April eine Zunahme
um 15 276 Teilnehmer eingetreten . Unter der Gesamtzahl
vom 1 . Mat befinden sich 445 765 Rundfunkteilnehmer
lhauptsächlich Arbeitslose ) , die von der Zahlung der Ge¬
bühren befreit sind : ihre Zahl hat sich seit 1 . April um
31 748 verringert .

Malsch, 14. Mai. Wie jetzt bekannt wird , ist unter den
Verunglückten von Buggingen auch ein Malscher Sohn .
Der 85jährige Eugen Kästner , der in Krozingen verhei¬
ratet ist , stand schon einige Jahre im Kaliwerk in Buggin¬
gen in Arbeit und war an dem Unglttcksmontag mit ins
Bergwerk eingefahren.

15 . Schachpartie - wieder remis
München, 13. Mai. Die 15. Partie , die letzte Münchener,

wurde am Samstag beendet . Bogoljubow . der am Freitag¬
abend bei Abbruch der Partie eine recht ungünstige Stellung
batte, verstand cs , durch zähes Spiel die Gewinnversuche des
Weltmeisters zu durchkreuzen . Nach dem 70. Zuge wurde die
interessante Partie auf Vorschlag Aljechins remis gegeben.
Am Sonntag wird Bayreuth die 16 . Partie beginnen. Stand
des Kampfes: 9 :6 bei 10 Remisen für Dr . Aljechin .

lö . Variie der Schachweltmeisterschafl
Bayreuth, 14 . Mai . Zum erstenmal im Verlauf des Wett¬

kampfes wurde gestern der Königsbauer gezogen . Es kam
zu einer spanischen Partie , die recht verwickelt wurde. Alje¬
chin opferte , wie schon oft , einen Bauern auf Angriff. Der
dcyjsche Meister, PygMubow gab ihn zurück , um Gegenspiel
zu erlangen. DepMN .t stiekster jedoch kam zum ..Zn§e und
stellte durch eine Reihe

' feiner Opfer seinen Vorteil sicher.
Die Partie wurde im 40 . Zuge abgebrochen und der Welt¬
meister dürfte jedenfalls das Spiel für sich entscheiden können .

Förderung der Siedlungen
Im Laufe dieser Woche fand unter dem Vorsitz des vom

Reichsstatthalter ernannten Gaureferentcn für Arbeitsbe¬
schaffung. Pg . Arbeitsamtsdirektor Nickles . Mannheim , im
Ministerium des Innern eine Sitzung statt. Es nahmen
daran teil die Vertreter der beteiligten badischen Ministe¬
rien , der Landessiedlung, der NS -Bauernschaft und füh¬
rende Persönlichkeiten auf dem Gebiet der Siedlung . Zweck
der Besprechung war die Herbeiführung eines planvollen,
sinnklaren Einsatzes aller auf dem Gebiet der Siedlung
tätigen Kräfte. Aus der bisherigen praktischen Arbeit hat
sich die Notwendigkeit ergeben, jeden Leerlauf zu vermei¬
den , neue Kräfte aufzuschließen und im gemeinsamen Vor¬
gehen nach den Richtlinien des badischen Reichsstatthalters
den Siedlungsgedanken intensiv vorwärts zu treiben.

Aus der vtalz
: : Altleiningen, 14. Mai . lKurz vor dem Ziel verun¬

glückt . ) Ein Motorradfahrer , der sich mit seiner im Bei¬
wagen mitfahrenden Braut , Frl . Merz als Altleiningen,
auf der Fahrt von Leipzig nach Altleiningen befand , rannte
kurz vor dem Endziel Ältleiningen am Eingang zum
Drahtzug gegen einen Steinpfeiler . Während Frl . Merz
mit leichteren Bein - und Armverlchungen davonkam , er¬
litt der Motorradfahrer eine klaffende Kopfwunde und eine
Gehirnerschütterung. In bewußtlosem Zustand wurde er
in das Krankenhaus nach Frankcnthal überführt . Das Mo¬
torrad wurde vollständig zertrümmert .

: : Zweibrücken, 13 . Mai . lEin Schlageter -Denkmal für
Zweibrücken . ) Auf dem Sportplatz der SS an der frühe¬
ren Arnoldsruhe werden zur Zeit die Vorarbeiten zur
Errichtung eines Schlageterdenkmals betrieben . Das Mahn¬
mal wird in Gestalt eines zwölf Meter hoben Kreuzes, das
von einem Sockel emporragt , erstehen und weithin künden
von der Vaterlandsliebe und dem Heldentum eines Mär¬
tyrers für die deutsche Sache .

: : Rockenhause«. 14. Mai . (Schwerer Unglücksfall .) DaS
19jährige D'enstmädchcn Kätchen Hatzcnbühler war in der
Waschküche der hiesigen Apotheke mit dem Aufsüllen des
Wafferkessels beschäftigt. Dabei fing ihre Schürze Feuer .
Das Mädchen eilte, nachdem sie die brennende Schürze nicht
Herunterreißen konnte , in die Wohnung , wodurch das
Feuer erst recht entfacht wurde . Auf die Hilferufe der Un¬
glücklichen eilten einige Personen herbei und erstickten das
Feuer . Die Bedauernswerte wurde mit schweren Ver¬
brennungen in das Bezirkskrankenhaus eingelicfert.

Handels -Aachrichten
Spargelmärkte vom 12. Mai 1934.

Kittelingen : 1 . Sorte 45 , 2 . Sorte 80 , 3 . Sorte 29 Pfo.
Schwetzingen : 1 . Sorte 30—35 , 2 , Sorte 20—25 , 3 . Sorte

15 Pfg . Anfuhr : 50 Ztr . Markt langsam
Eggenstcin : I . Sorte 35 . 2 . Sorte 25 , 3. Sorte 15 Pfg . An¬

fuhr : 15 Ztr . , rasch verkauft .
Graben : 1 . Sorte 30 , 2 . Sorte 20 , 3 . Sorte 10 Pfg . An¬

fuhr : 20 Ztr . Marktverlauf gut .
Durlacher Schweincmarkt vom 12 . Mai . Zufuhr : (fl Läufer ,

157 Ferkel . Aerkauft wurden sämtliche Tire Preis per Paar :
36—44 Mk. , Läufer 26—34 Mk.
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Turnen / Spiel / Sport

19 : 6
. 13 : 18
14 : 16
15 :21

Waldhof — Berlin
Schalke — 1. FC . Nürnberg im Endkamps

Meisterschafts-Endspiele
in Mannheim : SV Waldhof — Union Böckingen 6 :6
in Frankfurt : Kickers Offenbach — Mülheimer SV 1 :3
Tabelle :
SV Waldhof 6 3 8 c
Mülheimer SV 6 2 2 2
FC Kickers Offenbach 6 13 2
FV Union Böckingen 6 2 0 4

Gruppe Mitte:
in Dresden : Dresdener SC — 1 . FC Nürnberg 6 :1
in Fulda : - Borussia Fulda — Wacker Halle 3 :2

Gruppe Nordwest :
in Duisburg : VfL Benrath — Schalke 04 0 :2

. in Bremen : Werder Bremen — TVbd Eimsbüttel 4 :2
Gruppe Ost:

in Berlin : Viktoria Berlin — Preußen Danzig 5 :2
in Breslau: Beuchen 69 — Viktoria Stolp 1 :1

Auswahlspiel :
in Köln : Deutsche Elf — Derby County 5 :0 (2 :0)

Gesellschaftsspiele:
1. SSV Ulm — 1 . FC Pforzheim ( Sa ) 4 :2
Phönix Ludwigshafen — FG 1914 Oppau 4 :4
VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt 2 :5
SpVgg Heilbronn — Karlsruher FV 1 :5

vezirksliga
Mitteliaden: >

Eutingen — SpVgg Baden - Baden 2 :1
Durlach — Daxlanden 2 :2
VfR Pforzheim — Karlsdorf 7 :2
Durmersheim — SC Pforzheim 6 :1

Kreisliga
Gruppe 1 : Knielingen — Rüppurr 3 :1

Reichsbahn — Grünwinkel 0 :3
Südstern — Ettlingen 1 :1

Gruppe 2 : Spinnerei Ettlingen — DJK Ettlingen 2 :4
Berghausen — Hagsfeld 1 :5

(Hagsfeld ist Meister der Gruppe 2. Herzl. Glückwunsch !
D. Red.)

Kreis Murg .
Errmittlung des Kreismeisters :

FV. Kuppenheim — VfB. Baden - Baden 2 :1
Vtriaudsspiele:

Bruchhausen — Oetigheim 0 : 1 abgebrochen
Ottenau — Mörsch 2 :1
Bischweier — Malsch 0 :1

Privatspiel :
Frankonia Rastatt — FV. Sandweier 3 :2

Pokalspiele :
FC .- Lichtental — FV . Rotenfels 4 :1

Handball
Handball im Reich.

Meisterschafts-Zwischenrunde.
Männer :

in Fürth : Sp .Vg . Fürth — SV . Waldhof 8 :5
in Darmstadt : Polizei Darmstadt — Tura Barmen 10 :7
in Berlin : Ask.-T .B . Berlin — Polizei Hamburg 9 :7
in Leipzig : Sportfr . Leipzig — Polizei Magdeburg 10 :7

Frauen :
in Fürth : Sp .Vg . Fürth — VfR . Mannheim 2 :4
in Kaffel: Hefsen/Preußen Kassel — Mülheimer SV . 2 :1
in Berlin : SC . Charlottenburg — TB . Eimsbüttel 2 :3
in Leipzig : Fortuna Leipzig — Frauen SC . Magdeburg 2 :1

Handball in Suddeutschland.
Ga« 14 sBade«) : Aufstiegsspiele .

TV . 46 Mannheim — Turnerschaft Beiertheim 9 :13
TV . 62 Weinheim — TV . 46 Bruchsal 6 :2

Schwimmen
Olympia -Prüfungsschwimmeu in Mannheim .
Gute Leistungen der süddeutsche» Schwimmer.

Die im schönen Mannheimer Herschelbad zur Durchführung ge¬
langten Olympia- Prüfungswettkämpfe des Arbeitsgebietes Süd ,
umfassend die Gaue 12

^
bis 16 , wurden bei guter Organisation durch

den SV . Mannheim flott und reibungslos durchgeführt . Bei gu¬tem Besuch gab es in allen Konkurrenzen hartnäckige Kämpfe und
gute Leistungen . Die größte Ueberraschung des Tages vollbrachteder erst 14jährige Mwnich vom 1. Frankfurter SC . , der in Ab-
Wesenheit von Schwarz- Göppingen die 200 Meter Brust in der
sehr guten Zeit von 2 :55,4 Minuten gelvann .

Pferdespor!
Mauuheimer Mai -Meetiug .

Das in allen Teilen so glänzend verlaufene dreitägige
Mannheimer Mai - Meetiug wurde am Sonntag zum Ab¬
schluß gebracht . Wieder wies die Bahn einen recht guten
Besuch auf und wieder gab es auf der ganzen Linie schöne
Rennen , nur das Wetter ließ diesmal etwas zu wünschen
übrig . Gerade als das Hauptereignis des Tages , der „Preis
der Stadt Mannheim ", vom Stapel ging , entlud sich ein
Gewitter , das allerdings die Stimmung nicht verderben
konnte. Das Hauptrennen , ein Jagdrennen über 4000 m ,
sah ein stebenköpfiges Lot am Start , darunter als aussichts¬
reichste Bewerber Hyksos, Feldpost, Fahrewohl und Ent¬
husiast Die meiste Meinung hatte wohl Hyksos, nachdem
Liebeszauber und Wolkenflug nicht gesattelt wurden , aber
die von B . Ahr ausgezeichnet gerittene Feldpost zeigte sich
allen Mitbewerbern klar überlegen . Feldpost führte vom
Start weg in scharfer Fahrt vor Fahrewohl , Hyksos und
Lasso und so blieb die Reihenfolge aucki bis in den letzten
Bogen , wo Hyksos vergebliche Anstrengungen machte , nach
vorn zu kommen Feldpost ging mit klarer Führung in die
Gerade, dicht gefolgt von Lasso und Georgia , die am Start
zehn Längen verloren hatte. Feldpost behauptete sich klar
mit einer Länge vor Lasso,' Georgia rettete das dritte Geld,

just um die zehn Längen geschlagen , die sie am Start ver¬
loren hatte. Hyksos endete unplaciert , ebenso der viel¬
gewettete Enthusiast.

Im Roseugarteu -Renuen kam Urbiuo zu einem schönen
Erfolg über Laute, die am Maimarkt -Dienstag ihren An¬
hängern achtfaches Geld gebracht hatte, und im Taunus -
Jagdrenne « kam endlich der Reichswehr -Leutnant Ocker mit
Mangold zum Sieg . — Die Ergebnisse:

Waldpark-Reuuen , 800 RM ., 1800 nt ; 1. Sifaro (Pfänder ) ,
2 Verdi , 3. Generalissimus , f : Corax, Eichenkrone, Kau¬
kasus, Saros , Laudon jun . , Order , Raugräfin . Tot . 24, 23.
16. 14 : 10 . — Taunus -Jagdrenue « , 900 RM ., 3000 m : 1.
Mangold (Lt . Ocker) , 2. Drostei , 3. Sclmel , f : Minos (gef.) ,
Skapaflow . Tot . : 40, 12, 12 :10. — RosengartenRennen ,
1850 RM . . 1600 m : 1. Urbtno ( H. Nickel ) . 2. Laute. 3.
Stahleck. f : Tarquinia ; Tot . : 16, 11 , 13 :10. — Preis der
Stadt Mannheim , Ehrenpreis und 5000 RM ., 4000 m : 1.
Feldpost (B . Abr) , 2 . Lasso, 3. Georgia , f : Staroste , Hyksos,
Fahrewohl , Enthusiast. Tot . : 50 . 16, 16, 59 :10. — Frnhjabrs -
Preis , Ehrenpreis und 3000 RM . . 2400 m : 1 . Esto Vir
(R . Kaiser) , 2. Polarstern . 3. Groll , i : Chestnut, Gryllos ,
Strachan . Tot : 38, 21 , 33 :10. — Odenwald -Jagdrennen ,
1850 RM . . 3400 m : 1 . Gala (H. Müschen ) , 2. Galfox . 3.
Spata . f : Lakai , Max Hals , Meerjunge . Tot . : 30, 22, 27 :10.
— Abschieds-Renne « , 1650 RM ., 1450 m : 1. Stauffen ( H.
Nickel) , 2. Aigan , 3. Lebensleid , f : Fatra , What a weil ,
Osterluzei , Salur . Tot . : 30, 11 , 11, 11 :10.

Kurze SvorlmchrWe«
Eine » neue« Weltrekord gab es am Samstag bei einer Leicht¬

athletikveranstaltung in Wien .
' Frl . Gerda Gottlieb vom Wiener

AC . erreichte im Hochsprung aus dem Stand 1,303 und 1,32 Me¬
ter ; der alte Weltrekord der Italienerin Testoni stand auf 1,29
Meter.

Luigi Beccali , der italienische Olympiasieger im 1500- Meter-
Laufen , ist schon wieder in bester Form. Er lief jetzt in Varese
die 1500 Meter in 4 :01,4 Minuten vor seinem Landsmann Länzi .
der 4 :02,2 Minuten benötigte . In Udine verbesserte Mario Agosti
den italienischen Speerwurfweltrekord auf 62,42 Meter,

Aufgehoben wurde die Disqualifikation des Karlsruher Ama¬
teur -Radfahrers Theodor Kögel laut einer Verfügung des Ver¬
bandsführers Orthmann , nachdem die Gründe, die zur Disqualifi¬
kation geführt haben sollen, in Wirklichkeit nicht bestanden haben .

Schmeling — Paolino nnentschieden
Barcelona , 14. Mai . Der mit Spa «un«g erwartete

Kampf der beide« «ach Primo Carnera beste« Schwerge¬
wichtsboxer Europas , Max Schmeliug und Paolino Uc-
zudun i« Barcelona , endete « ach zwölf Runden «»ent¬
schiede« . N«r 85 669 Zuschauer füllten das riesige Mont -
jnich-Stadio «, so baß die Veranstalter eiue« Schade« von
über 166 666 Mark z« beklage« habe«.

Der Kampf
Beim Abwiegen der Gegner waren Schmeliug und Joe

Jacobs die Brieftaschen gestohlen worden und im Lager der
Deutschen herrschte ob dieses Zwischenfalles nicht gelinde
Aufregung . Schmeliug brachte 85 Kilo , also sein übliches
Kampfgewicht. Paolino 94.5 Kilo auf die Waage.

Um 18.55 Uhr wurde der Kampf nach den üblichen Er¬
mahnungen durch den Ringrichter gestartet. Die erste Runde
begann mit dem üblichen Abtasten, Paolino verteidigte sich
vorsichtig und Schmeliug versuchte sich mit einigen Haken , um
schon die zweite Runde für '

sich z« gestalten. Immer wieder
versuchte er die Deckung des Spaniers zu öffnen und brachte
auch einige Haken und Uppercuts durch. In den beiden fol¬
genden Runden ging jedoch Paolino schon mehr aus sich her¬
aus , er drängte den Deutschen wiederholt an die Seile und
langsam holte er den Punktvorsprung wieder ein. Schme-
ling versuchte nach Möglichkeit den Nahkampf zu vermeiden,
in dem er bisher stets den kürzeren zog , er ist aber

technisch klar der besiere Boxer
und es gelingt ihm auch, den Kampf wieder auf Distanz zu
bringen. Nach harten Schlagwechseln in der fünften Runde
wurde plötzlich in der sechsten Runde Paolinos linke Augen¬
braue geöffnet und begann stark zu bluten . Schmeling hatte
nun ein Ziel , er wollte den Basken genau wie vor fünf
Jahren zertrümmern und nach Möglichkeit ein schnelles Ende
machen . Fast sollte ihm das gelingen , das Tempo wurde
schon etwas langsamer und Paolino mußte sich immer wieder
die Fäuste des Deutschen ins Gesicht trommeln lassen .

In der achte« R «»de trat Schmelings
Ueberlegeuheit klar zutage.

Auf einen linken Haken an den Körper ging Paolino schwan¬
kend in seine Ecke zurück , wo seine Sekundanten fieberhaft
arbeiteten . Der Spanier zeigte auch in der neunten Runde
einen bewundernswerten Mut , aber dennoch war er stets
im Nachteil und

das Verhältnis der Schläge war etwa 4 :1 für Schmeling ,
der immer wieder mit Linken und Rechten genau placierte
und auch in der zehnten Runde noch den Kampf diktierte.

Paolino setzte nun alles auf eine Karte, mit dem Mut der
Verzweiflung setzte er sich zur Wehr, er greift wild an und
drängt Schmeling gegen die Seile . Die Schlußrunde stand
noch einmal im Zeichen einer wilden Schlägerei , beide häm¬
merten ohne Ziel aufeinander ein , alle Boxkunst ist ver¬
gessen und in einem der Schlagwechsel, die non einem wü¬
sten Geschrei der Zuschauer begleitet sind , ertönte kaum zu
hören, der Schlnßgong . Schmeling hatte sich im zweiten Teil
des Kampfes etwas zu sehr verausgabt und so konnte der
Spanier noch in den letzten beiden Runden etwas aufholen.
Immerhin glaubte man noch an einen deutschen Sieg , aber
das Schiedsgericht verkündete als Urteil „Unentschieden".
Der Spruch ging vollkommen unter . Ein Teil der Zuschauer
konnte sich kaum fassen , andere wieder waren der Meinung ,
Schmeling habe gewonnen und nur so kann cs sich erklären,

daß zunächst ein Punktsieg Schmelings
gemeldet wurde.

Schmeling darf sich darüber hinwegtrösten,
er hat einen ausgezeichneten Eindruck in Spanien
hinterlasie« «nd die deutschen Farbe « ebenso ehren¬
voll vertreten , wie schon vor ihm Heuser «nd Pistnlla .

Wie sich das Ergebnis des Kampfes auf seine weitere Lauf¬
bahn auswirkt , muß abgewartet werden. Der Amerikaner
Tommy Loughran lst bereits nach Europa unterwegs und
sucht eine Begegnung mit ihm und auch sonst wird es dem
Deutschen an Gegnern nicht mangeln . Paolino lieferte mit
seinen 35 Jahren einen hervorragenden Kampf, verbisien
verteidigte er sich bis zum Schlußgong und bewies , daß er
von seinem Kampfgeist nichts emgebüßt hat .

Bekanntmachung .
Gemäß 8 248 der Ausführungsvorschriften zum Vieh¬

seuchengesetz wirb bekanntgegeben, bgß im Stalle des Joses
Scherer und Andreas Fütterer in Mörsch die Pferde -
räube ausgebrochen ist.

Ettlingen , den 7. Mai 1934.
Bezirksamt .

Kommenden Mittwoch
Zchweinemarlt .»Ettlingen

Der Markt beginnt um V Uhr

Hratlichüs Hirsbucl
für Sldwestdeutschland .

Preis nur noch 1 Reichsmark

AmtlicherTafchenfabrplan W
für Baden
Preis nur noch 50 Pfennig

Neu erschienen !

Zu haben in der Buch - u. Steindruckerei R . Barth ,
Ettlingen , Fernruf 78 , Kronenstraße 26

#
Ltttiil

tfttlinp
Einige junge Leute, die musi¬
kalisch sind , zur Ausbildung in
der Harmoniemusik gesucht
Anmeldungen im Zigarrenge
schäft Dieti , Leopoldstraße 6.

Tierfchutzverein.
Heute abend 8 Uhr :

- Lttsaniililm
im „Hirsch ".

» ermann Baach
Leopoldstrasse 21

Wegen Umbauarbeltea

Verkant
im Hinterhaus .

zu Neu- und Umbauten
für den Amtsbezirk Ett¬
lingen hält vorrätig
Alh- nid SieilidrMerei
R . Barth , Ettlingen

BerücksichtigenSie
unsere fnserenten !

Servietten
Wein - und

Speisekarter
Etiketten für Weinflaschen

mit und ohne Firma-Eindruck
liefert preiswert

Buch - und Steindruckerei

R. Barth , Ettlingen
Kronenstraße 26

Pfingsten
steht vor der TUr !

Haben Sie Ihr

Pfingst - Angebot
schon zusammen gestellt ?

Eine Anzeige im
Mitteibadisch . Kurier
wirbt für Sie .

Versäumen Sie nicht die günstige Gelegenheit .
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